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acidnis Deift. Gie wurbe in der Tuguftinertizde am S, 4.

begraben. Ibren Leidenjug beehrien ber Prilat Ddes
Kreugherentlojfters mit feinem Konvent, 4 WUuguftiners

patres und 10 RKlofterfrauen. Heben dem Sarg gingen
6 Knaben mit Pedfadeln. Die Tofenmeffen wusden in
ber Kreugberrnlirde gehalten. '

Giffer blieb Witwer bis 1775. Am 14, Nov. biefes
Sabres Beivatete et als betagber Manmn ein gweitesmal,
namlidy die Maria Guphemia L[ohlin von Waltenhaujen.
Nidt 4 Jahre wihrie die Ghe. Cr ftard im 71. Jcbenss
jabt am 12. Jan. 79 und wutde gwei Tage darauf neben
feiner erften Gattin beigefest. Aud) ihn geleiteten Ddie
Kreugherrnpatres gur leften Rubejtdtte, die Totenmeffe

fang der Prior, begleitet von der Hauslapelle der Briider
vom Beil. Geift. Der gemeinfame Grabjtein des Ehepaars,
eine biibid verzierte Golnfofer Platte, ift im unteren
Hausgang des (tidtifden DMufeums in bie Wand eingelaj-
fen. Seine Witwe vevbeiratete fidh fhon im gleiden Tabhre
wiebet und zwar am 15. Juli mit dem fiirltabtlidfemptis
fden Hoftellermeifter Johann Jafob Reger. Uls Traus
geugen treten dabei auf der Poftmeifter und femptifde Hof:
vat Leger, vermutlid) ein Bruder bes Tannes, und der
Memminger Poftdireftor Peter G | dhid. )

Der leftere, der |don bei Giffers weitem Brauts
eramen Jeugendbienjte getan, war alfo fein Umtsnadfols
ger geworben. Sdon 1769 war er als Poftfefretdr nad
Bemmingen gefommen. Geine Berfehung war mit Shwies
tigleifen perbunben gewefen. Bisher Hatte es nur zinen
Selretiir gegeben und bie Unterbringung eines jweiten
RRiek. auf Hindernifle. Um 6. Miirs 1769, jdhreibt ein
Chronift (Stadth. 2, 68 a. 4°), famen Brief vom Fiirften
von Thurn und Taris, daf man Herrn Poftfefretdr Gidid
in feinem Gelud) willfafren modte. €s war dbiejes: ihm
au erlauben ohne Revers in cin BVurgers Haus 3u giehen
um eimen 3Jins, weldien ber Fiirht bejahit; weilen biejes
nun eine Reuerung und dicler Fall nie fih ercignet, io
wollte man eben aud) nidt fo fa3il fein und es ihm gleid
etlauben. Hingegen war er dod) notgedrungen in ein
Miethaus au giehen, dann 2 Pojtidreiber auf ber Poit
waren und im Polthaus, da fie. beide verheiratet waren,
nidt Plag hatten, diefes aber die a parte vor etliden Jah:
ren ¢ingelegte Polt-Landiutiden verurladt, baf fie ecinen
aparten Gdreiber. erforderten, alfo wurde es ihnen endlid
erfaubet (Chron. Stadth. 2,68 a und b. 4°).

Des Diveltors — [0 with ex meift begeidnet — Gidhid
Ghefrau war Maria Anna_geb. Kafpar; fie gebar ihm
9 Gohne und 2 Todter swiiden 1769 und 84, von denen
3 friih itarben. Bei mehreten war ein Kollege, der admi-
nistrator cassiae postarum SKlatmann in Wugsburg,
Taufpate. : :

Wann ®idid und ob er hier geftorben, ift nirgends
vereidnet. GSein Nadyfolger war wobl der am 6. 4. 1788
guerft genannte DMidjael BValentin von Emmerid, der
am 30. 10. 1797 mit ber Proteftantin BVarbara von Kiiner
auf Kiinersberg durd den Prilaten Danid im Hauje Jeines
Sdywiegervaters, bes Bantherrn Jobann [afod Ritters
von RKilner, getraut wurde. Nach 1804 (26. 2.) veridhvin-
bet er aus den Prarrbiidern, welde Kinber aus feiner EChe
fiberbaupt nidt verseidynen.

Die naditen Boftmeifter find jdhon oniglich banerifde
Beamte: 1813 Der Rammerer Frany Xaver Greibery
pon Feury und 1818 Qudwig Freierr non Berd e m.

gteben bem Poitmeilter war qunddit ein, Ipatsr swei
Gefretriire titig. Der dltelte auifindbare it Frany Wers
ner 3oller, scriba postae Caesgreae 1717 u. 20. Die
jibrigen Gelretire find, nad) der 3eit threr Crwidhuung ge-
otbnet, folgende: Xaver Stumpf (1741—45). gnay
Manr (1742); Jgnag RKujtermann (176123);
MWieland (1764); von Pidler (1769—70); Jofef & i -
fdhet (T3 12. 1787 und in ber Yuguitinertirde bejtatiet);
Sopann Gabriel G5hnlein (1799—1804); Chriftian von
&dhad (1803—04; vetheiratetet mit Ugathe Wied); Kle-
mens Borhilger (heiratet am 21. 9. 1809 die Rannette
Faab; nod 1827 als Poftverwalter im Anmt).

915 stabularii (Poftitalimeifter) eridienen Riift.
mann (beffen Frau Plaria + 25. 7. 1755); Jofef Reges
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(¥ 15. 8. 1760); Lambert G108 (oud Kral, Heiratet 12.
7.1760. + 11. 6. 1771); ein jiingever gleifhen FNamens
(Deflen Sofjn?) 1779; Unton U n o[ d 1786 (verheitatet mit
Maria Jojefa Gro); Mattin 33’&1 1797. Der Pojts
Balter Jof. Martin Hezner ftardb am 1. 3. 1812 im 67.
Lebensjahre.

Tabellarii (Briefboten) fommen merfwiirdigermeife
‘oot Der Cinvetleibung in Vagern nur jwei vor. Der eine
t{t ber am 17. Mai 1776 verftorbene ornatissimus et docs
tissimus Dominus §rang Felix Eder; er war — daher
feine ,Gelehrfamteit* — guvor candidatus theolugiae
moralis et s. canonum gewefen und wurde am 19, 5. ,uns
ter grofer Beteiligung Der fatholifhen und befonbers der
nidtfatholifden Bevsiferung” im aligemeinen Friedhof bes
graben. Der anbere Hieh Adam Wo[f (1798) und batte
eine Matia Anna Wendlinger jur Frau.

Unter bayerifer Hobeit beftand die Beamtenidaft
bes Poftamis neben bem Pojtmeifter 1813 aus 2 Offizialen
(Borhilzer und Jobh. FRepomut Mayer) und dem Brief:
trager und Pader Martin Jipfel, wihrend den Polt-
ftall die MWitwe LQuife Hezner beibehalten Hatte. Die
gleidhe Befehung finbet fidy nody 1818, nur vah den Poltitall
RKarl K5 pf inne hatte und dem Brieftriiger fidh nod ein
RKondultteur gugefellt batte.

DieGebdude, welde das Reifspoftamt bavgen, laf-
fen i anfdeinend vorldufig niht weit auriidverfolgen.
3u Unfang bes 18. Jahrhunderts war, wenn Unolds An:
gabe (Geld). v. Memm. ©. 357) zutrifft, das Haus Ar. 9
Der RKreugjtrahe (jeit dem Pferdehandler Peter Waffers
mann gehorig, einjt Jr. 572) bas Polthaus. Es wurde
1721 von ber Stadt fiir 1200 §l. an den Diehger Sdwary
verfauft, worauf die Pojt in das Guggenheimeride Haus
am Oftende ber Kalditrake (N1. 47, eint 280) iiberfiedelte.
Darin wohnte 3. B. 1732 - dber faiferlide Poftmeilter
v. Sdultheis. Und als im Yug. 1796 die Stadt unter dem
Kommando der franzsfijen Republifaner ftand, die die
Conbéer bei Oberfammiad) geidlagen Batten, verlangten
Diefe am 27. die Entfernung des Reidsadlers -00m Poft,
Daus, die Ablegung ber faiferlidhen Kotarden durd die Pojy,
beamten und deren Gilag durd) Frangdiifd-republitaniis,
Ubgeidhen. (Ph. I. Karver, Tagebud) ©. 81). Das leftere
jreiliy mar nur von gang furzer Dauer; ob aber der Iy,
ler wieder angebradt wurde, wird nidht beridhtet. Gin
redit langes Qeben allerdings wirve thm feinesfalls mepe
befdjicben gewefen; demn als Wiemmingen 1802 bayrifg
ourbe und 1806 das Reid) fih) auflsfte, wars natiirlidy ay,
mit der ,faiferlidhen” Pojt au Gnde. Die Amisraume pijq,
ben gwar nod furge 3eit im alten Gebiude; aber 1819
war das Ioniglid banerifhe Wojtamt bereils in das jeyt
Rofenbaumidhe Haus (Raldftr. 11, einft 332) iibergefievers,
Hier blieh es bis gum Bahnbau UIm—Kempten 1862/63,
Dann wurde es in ven neuen Bahnhof verlegt. Die ,alte
Polt” Jtand eine Jeitlang leer und mwar nur mebr poy
einem Pojtpader bewohnt, bis fie am 10. O, 1864 ym
23000 1. an dén Privatmann IJohann Georg Bogler peys
faujt wumbe. Die Uebernafme der Poft durd) Bayetn ers
folgte nidt fo obne meiteres, jondern es ergab fich babei
ein Qﬁ)ﬂes Uebergangsitabium, das aus der Berordnung
m iabomung 1806 im Req.-WL. b. F. ©. 65 . ,Die
> m.““’fbgfm Jdn Baiern betr.” zu erjeben ift. Datnad
anf) et Rinig-dem Fiirften pon THurn und Tagis und
i é“‘mmlidm RNadlommen bie Wiitbe eines fonigl.
Stact s>anbpoftmeifiers afs Thronlehen filt ben neuen
: w:a Bagern, it wurdbe ihm einfimeifen die Qeis
o sax?ffﬁ @%qf,?ﬁ“g“.?z i tsxsoqtmefens iibertragen, iehxfwd) tulr}tet
o i iU au .
fnt gégt der Kommas ;:utung bejonders baj geftellter
' is eine tridtige Cinbegiehung Vlemmingens in den
i‘i':iet”:”m?‘ bes neugeidafienen Rinigreids erfolpte, daus
Grtas cme Neibe non Iahren. Freilid) maren Ddies
o tggﬁjabte, in benen faum ein befonderes Bediirinis nad
o Bgmﬁnnq bieles weftlidten, ans ,Ausland” grenzens
oy T ibitreifens jutage getreten fein wird. At man dod
X ie Weori ang anders

’ , it gar viel fibrh >Bt ?ﬁt bie weit
abgelegene ﬂStootnaf(?a.btg_n é‘,;‘e “3,’{‘&9,;‘?;‘04 follte, Mems
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mingen die Miglidhleit exbalten, mit der Landeshauptitadt
in vegelmifigen Verlehr su treten. Jeden Mittwody friih
6 Ubr Jollte eine direfte PoJt von Miinden iiber Untere
Plaffenhofen—Inning (n. v. Ammerfee)—Lanbdsberg nad
PMemmingen abgehen, mit AUnfhIul an andere Poften in
Bud)loe ujw., und jeden Sonntag Mittag fonnte man mit
ber gleidien Ciltuifde wieder in bdie Refiden3 gelangen.
Gemiitlide Jeiten! M.

Allerlet aus Memminger Ratsprototollen

Gdion oft habe id) gewiin[dt und den Wunid ausges
fproden, es midten i) Leute finden, die in ihrer freien
Beit aus unferen Ratsprotolollen Ausziige auf Jettel ma-
dhen, dbamit die gewaltige Menge Stoffes an geldidiliden
unb fulturgeldidtliden Aufzeidnungen, die diefe Mieder-
fdriften entbalten, planmakig geordnet und gelegentlidh
einbeitlih verarbeitet mwerden fonnen. Qeider it mein
Begehren nod nie erhdrt worden. Es gidbt gar leinen
Bweig heimatlider Kulturgeididite fiix den jidh nidht wert-
volljte Ausbeute daraus gewinnen lieke, die liberaus beleh:
:enb xgitte«n miigte undb ugleid) eine angenehme Unterhal-
ung bote.

Heute modte id) junddit ein gewerblides Gebiet Her:
ausgreifen, das gerabe jelit, wo die Sorge um bas tdg-
lide Brot uns [tiindlid beldiftigt, belondere WUnziehung
Baben Dbiitfte, und bas jugleid gzeigt, wie die Regierung
des memmingifen fleinen Freiftaates fidh um alles und
jedes tiimmern mufte, um Ordbnung und Befriedigung der
Biirgeridaft ju erreifen und ju erbalten; nimlid) das
Badergewerbe im 16. Jahth., iiber das idh mir Yuf-
geidnungen gemadt. Die Jahlen geben jeweils das Ta-
tum an jwilden den Jahren 1509 und 1539, an dem bie
Radridht in den Prototollbiidern gu finden iit.

Die Bader waren in einer eigenen Junft vereinigt
und muften fih genau nad) deren BVoridiriften und die
Bunft wieber nad) denen des Rates ridten. Im Jahe
1415 waren in Memmingen joviele Bider, baf fie verpflidy:
tet waren filr das Aufgebot 1 Wann ju Rierd und 25 zu
Fup su ftellen. Das Brot wurde im Brothaus (jeht Be-
gittsamt) feil geboten, im Gegenfal gu auswirtigen Brotver-
Yaufern, die ihre Ware nur auf bem Martt verfaufen durfs
ten. Gonntags muBten minbeftens 2 baden. Das Juntt-
haus war (wenigltens im 18. IJahrh., von friiher ift es
nidht figer) am Bad) hinter dbem Sduriden Haus (jegt Ob.
Badgalle 1, einft Rr. 574). Man unteridied Sauerbeden,
bdie gejauertes (Sdwargs ober Saus:)Brot bulen, und Siif-
oder IWeifjbeden, die ungefduertes madten; dazu fommen
nod) bie Juderbeden. Seit bem 15. Jahrh. wurde die Brot-
Bereitung purd) die 3 Brotidauer jtreng nadgepriift.

Den Sauerbeden ward am 14. 2. 1509 zugelaffen, wann
einem ein Kunde fduldig fei und bei einem andern fein
Brot baden laffen wollte, baf ihm lein anderer baden jolf,
dem alten fei denn guvor feine SHuld bejahlt. So jorgte
der Mat, daf jeder ju feinem Lohn fam und erbielt dem
eingelnen moglidit feine Kunbdidaft. Die Landbbider was
ten von ihren Handwerlsgenofjen in der Stadt nidht gern
gefefen; begreiflihermeife: aus ,Brotneid”. Darum flas
gen fie am 19, 7. 1510, bie fremden Beden briidhten viel
Brot ferein. Das werde ihnen nidit gejdhaut und gefalle
ber Gtadt nidhts davon (d. h. trage fein ,Gefdlle”, werfe
Ridts ab). In andern Otten wie Kempten und Cyjni werde
e anders gehalten . Da Gaue man aud) dbas frembe Brot
nd es werde vom IWagen cine Abgabe erhoben. Friifer
feien fie dod) aud) der Sdau untermotfen gewefen. Gs
werbe ifnen jdwer neben den Frembden feil ju haben. Cie
baden jondexrlidh rote Brot!), 4 um 1 fr. Das wollten fie
aud) gern tun; man modge ihnen allo verginnen rote grehe
Brot ju baden; fie wollten aud) rote Hellerbrote maHen.
PWeiter wiinfden fle, baf man die KNarren der Frembden
nidt To nabe an das Brothaus jtellen laffe; fie joliten mehe
gegen die Weitergalle und jum Folden.®) Der Rat Fes
ftimmte daraufbin, man folfe Re in bie Gaffen bei dem

Bolden (Hevmannsgalle) treiben und von einem Woagen

1) So bieh man ein mindey ' . .
telbing swifden weikem unp kg:ie% g{ot, eine Art Mits

12 § und von einem Karten 7 3 Standgeld nehmen. Dort
miifen fie fih einander gegeniiber aufftellen (30. 10. 1510).
Juweilen famen etwelde vom Land aud) an beliebigen
Tagen Berein, um ihre Ware befonders an Wirte feilzus
bieten; dbarum muf ifnen (30. 12. 13) eingejddrft we:den,
daf fie nur am Wodenmarltstag dazu bereditigt jeien. Wei-
ter wid (11. 1. 25) auf Anbringen des Junftmeifters pers
fiigt, bag fein Wirt von fremden Bedern Brot faufen und
ben Gilten vorlegen diitfe, fondern nur von hiefigen. Was
einter in feinem Haus verbraudyt, mag er faufen, wo et wilr,
Ferner darf niemand auf dem Wodenmartt Brot feil Ha-
ben, et nidyt gelobt fat, daf ers innerhalb 2 Vleilen Wegs
nidt aufgetaujt Habe. lio Iwijdenbandel in gewifjem
Umfreis verboten. Der Junftmeilter |oll aber feinen Ge-
noflen aud jagen, daf fie fein firne Brot (aus Kern, Wei-
gen) den Gdjten vorlegen diirften, das Sauerbeden gemadyt
bitten. Gebaden wurde durdaus nidt jeben Tag, fodaf
guweilen Tlangel eintrat. Darum wird (16. 2. 15) fejtge-
fest, daf fie in Der Wodje mindeftens dreimal baden miif
fen, am Montag, Mittwod) und Samstag, ,es fall Bann
ain fepertag auf der tag ainen, jo follen fie auf den nid-
ften tag ot ober nad), aud) fonft, jo oft mangel fey, baden®.
Und als im Juli 1530 wieder einmal feines gu haben ift,
witd griindlid) eingegriffen (15. 7.): €s ift an ain zat fo-
men, daf geftern wieder mangel an prot gewefen, weif vnd
jhwath, ond bap die beden die leut veradtlid ins Jpital
gewiejen. Daraufhin ift ervaten, ond Mangen Engler, dbem
Junftmaifter, ain guter Ievit gelefen vpnd gefagt worden,
bap fte badjen, dag man a Il tag newbaden prot Hab vnd
fiiro nit onberlaffen 3u badgen on willen ains biirger-
maifters ond etlid) der Rat“, Wls aber 1532 wieder gegen
die BVorfhrijt ge ehlt wird, wird e mnew eingeidarft
und Bunjtmeilter aufgetragen, jeinen Jiinftigen u
%e:&%ﬁeen, bcg; mx‘nheiteng ei;xte:b am Kald), einer an e
T und einer an der Miedergalle, alis in den drei
Houptitaditeilen, baden miifje. gl i

Ridyt felten werden RKRiagen laut iiber die Kleinfeit
und Giite bes Brotes. Go witd am 11. 6. 1511 dem 'B’edrf’em
gunftmeifter fund getan, daf ,g10f gelfray fomme von
claini bes prots, audy der giiti“. €r foll mit der Junft
teden, ,bamit fie baf sulugen ond das gejdray abmenden”.
Tan follte mit dem Ammann und ben Sdauern baldigjt
reden, ob man nidt einen andern als den Stadtammann
%:‘e'g Sdauen verordnen folle, weil es der offenbar jehlen
. Ao mit Gefhrei und Auffauj wurbe gedroht, wenn
bie Bidergunft ihr Brot nidyt [o herltellte, 2af der Wer-
dehrer bamit jujrieden war. Uber am 7. 1. 1519 fommt
fHon wieder ,grof flag ob Den beden, Baf fie offt nidt
?aﬁben, die lewt on prot laffen vnd dannod)t das prot 3u
lain ond nit weil genug baden ond [daffen die [Hawes
nidits mit inen; das fumpt aus dem, dag fte Hinber aim rat
ggbn"m onb pact madien onb ainander verjdonen, aljo
g aimer nidt mehr baden durf als die andern wdllen,
:nnbe wann ainer ettwan grog ding bade, fo |trajen ibn die
P ™ darum, jtand alienhalb bag im baden dann Bie*.
58‘”‘06) iibte bie Junft ihre eigene Polizei: wer groferen
i otrat gebaden, ber wurbe von Junft wegen jur Redjen:
(Mft_.geaogen, die dafiir forgte, daf feiner ein u qutes
odatt madte. Und die Brotidauer lichen das geidehen.
Mfm%ft bann am 10, 1. ,ber Beden falh manderlei ges
widentliy mgfen worden, baf fie unbedingt vier mal
nem meBt erlom, miikten; ber Biingermeifter diirfre feis
&1 ey ;t auben an einem ber Tage auspufesen. UAm
3 baden, b po e abetmals ermafmt bie Laib ,siemlid”
cingelne bie b. wie fid's gegiemt, gebort. Wie weit ins
bie Auffory Auifidyt oft glaudte eingretfen gu miillen, geigt
Brot byp JcTUNE Dom 3. 0. 11, bie Beden follen gut weib
el Bem wnd bas fa 14 en und swat jollen fie die Viuts
tere oo Taig und nit mit Galgwaller falen. Dus lege
IR e ot M S o
¥ as follte verhiitet we . Y
Mit ben !Dhit@eﬂen gammen wir quf die verfdyicdes

%) Bold muf der RName eines Haushefigers fein, et
an der Stelle bes jegigen Hermannsbaus.
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nen Brotarten und deren Namen. Die Nuts
fHelle ift ein fleimes Weikbrot, eine Art Ciermeden,
meift mit Mildy angemadt, alfo ,miird”; es war in der
Mitte einmal ober qud) jweimal freugweife eingsdriidt.
Aber bas Wort Hat bisher nod) niemand ju erfliren vers
modit. I glaube aud) nidyt, baf es urfpriinglidh deutfd
ift, Die Wortform madt mir einen entlehnten Cindrud
und wir werden gleid) feben, daf aud) andere Namen von
feimerem Brot fremblandi'd find. Am befannteften ift
bie Brege, [Hwid. Brefige und Brehet, die ju baden
einer eigenen Grlaubnis bedurfte, 3. B. in der Fajten
(11. 2. 21). Gie hingt fidher mit latein. brachium = Arm
dufammen unb ift iiber das BVertleinerungswort braccllus
ous ‘g&ibtomnﬁ dg'om% bracciatelo I;lls grézatell? \'d)otn
ins oddeu: iibergegangen; ihre Form erinnerte
an verjdrintte Aermden. Nun gibt es ein roman. Wort
mozzo, bas abgeftumpft, verftiimmelt bedeutet und als
»mug” = abgeftut im Sdweigerijden fortlebt. Die Mube
ober Mutfde ift jhon mhd. und nod) in der SHweiz Benen-
nung fiir ein Brot und Mutidele wirve dann davon tie
Berlleinerung. Bermutlih waren (wie bei nod eflidgen
anberen Brotorten) immer gleidh mehrere Stild ju einer
Att Kette an einander hingehingt, jodak das eingelne Stiid
beiderfeits abgeftumpft erjdien. '

Reben den Mutidellen werben am 16. 8. 35 nod) bie
Eodgeaan und Midel erwifnt. Die erfteren fennen
wit ja heute nod) ober ridtiger (nadbem fie lange abhre
verjdwunen waren) wicder. €s find fleine Waljerbrote
aus weigem Plebl. Aud) ihr Name iff romanijden Ur-
b;_ptmgs: %aon f&:us ber Hetd wurde Das fmittela%eei;;

ocacia abgeleitet jur Begeihnung eines auf dem
und nidt im BVadofen gebadenen Brdtdiens. Die Form ift
Bald Fofake, bald Fogehe ober Wodese; ber fie but, Hick
Bodeger wie der BVider von Mutidele Mutideler, beides.
Heute nod nidt gar feltene Geldledisnamen. Midel,
Miidpel ober Vudjel (ftets mit langem Volal) ift nadh Ent-
ftebung u nd Bebeutung untlar. Welde Brotform damit
gemeint ift, weif id) jowenig fider wie bes Wortes Her-
tunft. Bweifellos [deint mit, dap die befannten Miindner
Piennigmodeln das gleide waren. Nun gibt es im ShHwa-
bijen (allerdings jeht |[deinbar nur mehr im Nordidwd-
bildgen) ein jdon altes Wort ,der Dode” als Begeidnung
fiir ein groRes, dides Gtii€ von irgend etwas, wie etwa
Fleifdh und bejonders Brot, alfo etwa = Broden, Bagen,
Klumpen. Die Plennigmodeln find tatfidlid) ein Broden
bunfleren (,,zoten”) Brotieigs, dem weiter feine hHejandere
Form gegeben ift als die, die fid) beim Abjwiden bes Ein-
gelitiidts in der Hand ofne befonderes Auswirlen von jelblt
ergibt. So fonnte alfo und wird wobl aud) wifden Mode
: um'bf eit?tii_d_)g ;in engerer ?wtiugtmehnbagg I)Beite!;en. Dabei
vertenne id) die Sdywierigleit, dDie ber bisher nidht gefldarte
MWurgelootal bereitet, burdaus nidt. 5t 8

Klacer erffeint mir ein weiteres Brot, bas bie Gegen-
wart nod (teilmeile wenigitens) fennt: die Mure; ein

5:!3:&3‘ Brot, ba; fih aud) wirtlidh) von murwe, miirwe

Grofere Brote heihen Laib, Laiblad, Laible, wie
ieﬂg; pifd’ftt nﬁs beaetiame: 3{1 (treistgnbes% groBeres Brot
i wanbt mi . libum der Ku i
%ebst’ud)en und Leb-gelter). Die Laibe mudﬁ?t (,i,tggctﬁr‘tﬁ
. . aus Roggenmehl im Gegenfay gunt , tirnen” Brot qus
s{*eznmebi- RKerne it det in der Miihle gegerbte b, i. ents
piilite Fefen, det fo erft martiiabia gemadt with. Aus ihm
mwerben Gemmeln gemadht. Das Wort Semmel ijt wiee
per fremdes Gut: lat. simila ilt bas MWeizenmeh! und friih-
itig I@on das baraus bereitete Brdtden, Uuffallend ift
ge-e grofe Babl ber aus Iat'eini‘f[d)ﬂ" Gpradgut abgeleiteten
ml otnamen. Da es meift folde fiit feineres Brot finb, modte
; d; glauben, baf wit fle gumeift den Ridftern vervanten,
;}D or Bauet begniigte i) mit Shwargbrot. Der Hskerlide
Ginflu au] unete Cpme [Geint mix immer 1o nig g
22 tet u * e o v
Wge&?mm:mbi“ Benennungsart ift die von dem Preis
Bergenommenc. $iet with vor allem unteridieden Pfens
'nitggwetf wnd Helleswert, alio Brote, die einen
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Plenning obder Heller®) foften. Der Preis wurde jeweils
nad) dem bes Getreides beftimmt und von Obrigleit we-
gen angeordnet, was die Cinbeit Loften {olle. So Beift es
am 6. 8. 1512: Die Beden follen morn vber 8 tag anjaben
das Hellerwerts su baden und die laiblad aud) wider auf
2 8. Und am 1. 12. 16: ,Bedenzunft Hand anbrudt,
fie Iaflen bas weif auf das pfenningwert und Ddie
laibli auff 8 § maden, dann das forn fey thiir, gang in
vil dariiber mit Holf, 3ing und anderm, miillen »il aus
aim malter Bellerwert maden. Darauff Bat ain rat ers
wogen, baf das forn Jeur gar gut, bidig und erjdiekig,
bol3 aud) wilffeler bann in vil jarn geweien; folt man das
thun, wiitd es ain grof gejdhray pringen. Dod) bieweil
lie das oft anpradt, bat ain rat bas im beften, bamit fie nit
geifray in ber gmaind ermeden, an die 2 gepradyt und
inen ir beger mitfampt den swayen abgejdlagen.” Tie
»awei® find eine Urt Gewerberidhter, Hinter die fih ver Rat
bier verftedt. Ferner am 5. 6. 17: Die Beden geigen an,
es fey theur ond lig inen groB daran; bitten das pien:
ningwert baden ju laffen, jo wollen fie badjen, was bem
menjden nuglidy ond angenemer gu efjen jey, bis bas neu
forn fom. Jjt inen das pfenningwert su baden zugelaflen
bis auf ains rats abtiinben.

Diefes , Abtiinden” erfolgte [hon im nidfiten Sommer;
da miilfen fie wieder das Hellerwert baden und die Laiblin
um 2 .8 geben (9. 7. 18). Der Brotpreis liht aljo ftets
einen Ghlup auf den Gtand der Jufubr sur Sdranne oder
ben Ausfall der Crate gu: 25. 5. 20 bitten Fie Plenningwert
baden gu laffen, denn ,bie feuff find jhwer”; aud der rug:
gin Raib Joll 3 3 fojten diirfen. Rad) Beridht vom 5. 12,
24 Bat ein Nat mitlamt den IJweien erraten, ,daf die
beden bas Ballerwert laiblen Hinfiiro wie bifber nod fen.
get baden follen; dbann dbas forn nod nit jonders uffge.
ihlagen; io es aber hedher wiitd uffjdlagen, mugen fie Jqg
aim rat anpringen. Ferner jollen jie infiiro Sawen uff-
Tegen, damit auf oftern und lenger Hinaus Ddeft mweniger
mangel am flaijd fey; fo wil inen ain vat 3u-g"ebenz bag §y
2 Pid. {Gweine flaifd) omb 11 Heller geben miigen. Jupy
29. 5. 25 wird dazu nofmal gedroht: ,Welder nit jawen
auffeg, den werd man ftrafen.” Wom 16. 8. 35 an diirfen
fie bie Laib um 2 und 4 3 baden, desgleiden jollen fie ,dag
firne Brot nod) 14 Tage das Plenwert maden, abey
focjesen, midel und mutfdellen follen Hellermert jein®.

Bei befonberen Anliffen waren Ausnahmen geltattet,
lo befonbers bei Hodeiten von Gejfledteriamilien, die

einen hifheren Preis (wohl audh fiir etivas grofere Brote)

begablen Tonnten. Go 3. B. wird am 6. 5. 1513 dem Iir-
gent Befferer nemunnt,abag die Beden auf feine Hodyeit
und am 16. 5. 20 dem Jsrgen Sittelin fiit [eines Sohnes
Dodgeit das Pfenningwert baden. Weil bas Aniuden
wiederholt geftellt wurbe, gab man f@lieklid im allgemeis
nen bie Grlaubnis, baf ,bie hodzeiter in Der Burgersuniit
‘alﬁzitglfj)omamt‘ miigen das pfenmert baden lajjen®.

Shliehlid nod) etwas, deflen i befenne nidht gany fider
gu fein: Am 22, Ot. 1539 it ,‘,‘zm geden und jonberlid) es
Sdnis halb_erraten, den Ghnif nit mer su baden, jone
bern [baf Ddas Sdnigbadhen] alfo abgeftellt fein foll«
Was it oer SHnig"? Blelleidht das OSdHnilbrot —
Hupelbrot ober Birngelten. : -

Der Neubaueines Berothaufjes war 1518 nopy
den Bidern beanttagt worben. Davauf gab om 12, Sep
Bet Rat den Befdeid: Man tund und wifle der Stgyy
Urmut ond funnt der fhwiren (uff Hald das pProthaws
nit von newem bawen, — .

Die Abtei der Shotten gu St. Nitolaus an
ber Gtelle unferes Gottesaders befah ein Freiungsa
tedt, das ihr wahrideinlid von ihrem Gtifter, bem
wﬂ?og?n‘f %ﬁ' obeftwt:gtd; i’f)ﬁ! vom RKaifer war ﬁtlgfa

. tum flildteten fid) dorthin gar mande, bie
fid) {dhulvbeladen fiihlten u . n der Gereftigs
feit entjichen mofli;:’elttfn Sy ey pem U b it

*) 1 Bund ward im aligemeinen gerednet su 12 Shils

fing ober 240 Bfennirng obe obak alfo der Hele
fet ein balber Tenning ty- —° Deen !

o . o
Lo it

Go with qm 26. 1. 1609 einer
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Ditne, die fidh dort in Siderheit gebradt, fid) aber anideis
nend wenig geziemend auffiibrbe, befoblen fid) au fiigen und
HNit o biibijd) Qeben da zu haben”. Als nun aber 1529
das Klojter bort vor der Stadtmauer abgebroden wurde,
fonnte und wollte man natiitlid) die Freiung nidht einge-
Ben Iajfen. Darum ijt nad) BVefdlup vom 3. 11. 3u vertiine

‘Pen: Die Freibheit wel man Halten ju St. Linhart wie vor .

$u Gt. Nitlaus. Die Leonhardstapelle fhand gar nidht weit
ab in der FNibe der jefigen Blattergafle, bie [elbjt nadh) dem
einftigen Giedjen: und Blatterhaus dort benannt ift. Hier
beliel man das Aiylredit aber nidt einmal ein halbes Jchr
Bielle:dht wollte man es dod) bequemer, ndher Haben; Lonn-
ten ja bod) aud) angefehene Biirger in die Qage fommen
davon Gebraud) 3u maden, wie es denn tatjadlid) bejon-
Ders bei [olden, Die wegen gefdiftlider Migerfolge in
Sduldhaft su fommen fiirdjten mupten, gar nidt felten
beanjprudt wurde. Nad) R.-Pr. v. 22 4. 30 it baber
Heiner Gemeinde fiitjubalten, fo es ihr gefalle, well man
verfiinben, bie Freifeit well man im Gpital Halten und
Tdweren, wie man bie vor bei St. Nitlaus gejdhworen und
gebalten Hat. Der Cpitalmeifter freili) war fdheinbar
bamals nidht gang damit einverftanben; darum 3eigt er

{%on am 23. 5. an, fie hdtten ein BVejdwernuf, daf man die-

Sreifeit ins Gpital gelegt, und fie biten, dak man ein fon-
Pern Ort im Gpital verorbne. Ob der Rat bem Wunjdh
nadgefommen ift, wiffen wit nidt, allein die Freiung blied
fortan mit vem Gpital verbunden, bis mit dem Ende der
Reidsftadizeit aud ihr Cnbe fam. —

Das Dirilein ,an der Buga ) hatte [dhon feit alier
Beit ein feines Ritdlein, in dem Geiftlide aus ber Stadt
Meffe lofen. Wit der Cinfiihrung der Rejormation in er
Reidhsitadt war aud die in den gugehdrigen Orten ver:
bunben und [o orbnete der Rat am 11. 12. 1528 an: Ter
Pfarrer ju det Buzad) Tofl ftill ftan mit dex Mek; es Voll
mit pen Bauren geredt werben, fie mugen in die Stadt
reingan pnd predigen hiren, [ollen aber dem Prarrer nidyt
Deft minder geben, was fte ihm [uldig feien. Das tat nidt
lang gut; die Buradjer wollten es bequemer haben; datum
war am 6. 12. 32 genehmigt, ben Herrn Gebaftian Gers
Hatd woll man u 8 oder 14 Tagen gen Burad) |diden und
ihm dafiir etwan 1 Malter Roggen geben. Aud) lo waren
Fie es nidht lange gufrieden und am 11. 3. 34 bitten dic an
der Buzad) ihnen alle Gonntag und nidht nur ju 14 Tagen
ju_previgen. Sm Jahre 1508 wurbe Bugad) dann felb-
Manbige Piavret. —

‘Gjon 1404 witd  eines HSammers und eine
S@leifmiihleam Buradbad) Ermibnung getan. 1522
vergunnt ber Rat am 19.°0. bem Repler unter den alten
Sammer nod einen_neuen an die Burad) gu bauen. Und

. 1535 Beift es, die Gpitalpfleger follen dort aud) nod) eine

Wei feifmiible maden laffen (8. 8.), der am 26. 3. 39
n':ftr; e;?ee(g)enebmigung gu einer Pulvermithle folgte.
Sp [efen wir das Badlein eine gange Reibe indujtiicller
Unternehmungen freiben, das jeht wieder nur wie guvor
Tdon fiir einige Getreidemiihlen geniigt wird —

Unjere dlteten ftidtifdhen Haujer haben gro-

Benteils bie Gigentiimlichfeit, dag ein oberes Gtodwer? |

fiber bas untere ein Gtild weit vorragt, bag es ,ausge:
jdoffen® ober vorgefragt ift ober, wie man jest nod iagt,
einen porftefenden 2Sdhopf ' Bat, CSdyon oft wucde von
Baufundigen gefragt, ob dariiber nidht gewiffe Vorfdrife
ten gefunden werden tonnen, die beltimmie einfdrintende
Mape bafiir feftfesen. Unfere Ratsprotofolle geben aud)
datiiber Austunft, indem fie vier eingelne Fille bieten,

welde eine ausreidende Verallgemeinerung geftatten, Sie -

migen ben SHIup unjerer Ausgiige bildben. Am 9. 2, 1512:
Die Baufdauer Jollen Hans Gtebenhaber jung jein Baw
?ﬁﬁ:nﬂ );n:i gmau gtmﬁagee:. iplfletn er ein giemliden leid-
. A EAR

t:e o au“vwﬂ""“;“?éim”g n 9.1 aufer feiner Stuben, ihm
augelaffen aul Stuben ein  ziemli

Tenfter gu madien, fofern o5 pie maadmiﬁ 3%?2%&1“@22
Jollen bie vier Bamidawer befesen. 1Uny 15, 4. 24; Hanjen
sfs-tg:‘ng:th:tgaggmnm?e ‘:mmﬁlgﬁguz% verginnen, Jor
e g At o nblic . 1. 28: Diewei
die Nadbautn dis leiden mugen, bag man vem mﬁéfvfﬁi

15: Hanfen von Stetten ift |

ben Grfer wdll zugeben, wird es i ie Gtri
g 3 genehmigt, wie Strigel
das anbradt, ndimiid drei Sdud) ober etwas Heines ng)et.

Aus Heimertingens Bergangenheit

Das Dotf Heimertingen befak urfpriinglid einen O
abel, von bem einige Konrade uth 5£?ntid?e 31 sjeimg:it::
gen m‘t’3 12. und 13. Jahrh. wiederholt ermihnt werden,
deren Geldilecdht aber im 14, Jahth. ausftarh. Sie trugen
ibren Belis als Qehen vom Abt 34 Kempten. Von diefem
erwarb das Gange 1347 Burthard von X ¢ epberg, deje
fen Sobn es 1386 an ben Hiemminger Biirger Heinridhy
von EdlinRdtten verfaufte. o wdhrend dieje Fas
gtttlte bort [ah, drang ein madtiger GroBgrundherr bder

ad;baml;a{t mebr nud mehr aud) in die Heimertinger
%Det:tt igﬁf;e re‘m,Dtetrmiz;f:th%d um Gﬁtiid,' und {dlieglih 1589
allem 3Jubehor, '

8”‘% getr 3u Babenhaujen. Subeh G5 mar Jato
in Salbud ber Suggerjden Herr t v. X. 1578
(Fugg.-Ard). Augsh. 12, 1, 1, 29 giﬁtmnﬂmd)et%i Aufs
jhluf iiber die Hrtlidhen Berhiltnifle jener Jeit. Darnad
bejap bie g_)euid}aft Q_end).tsamang und Hohe mwie niedere
Qﬁngtett_ubet ihre jdmtliden Untertanen. Das Redt,
einen Priefter ju wahlen, Hatten nod bdie Cbdlinftetten;
dem Crwihlten haben |odann die Fugger ,bdie Kirde 3u
leien”, mas ihnen ber Herr Fuager ,nit verjagen” fann,
ﬁf::,:lf fie ben Erforenen dem Bi)dof ju Augsburg prifens

Aus dem im Salbud) verzeidneten Beftand mag nad:
folgend einiges mitgeteilt metbc(rlt). Die (untere) imgﬁ b ?e
hat Hans Miiller inne; fie bejteht aus Haus, Stadel, Gars
ten nebit Badthudin vnd jeyfteig“’) Dajiit entridjet
et lg[f)ﬂ“f) 29 Malter allerlei Korn, 2 Malter Kern, 32
bd);, .3 3 zmusge_l_b. €in ihm iibergebenes SHhwein muf
er eg Derridatt méften oder dafiir 8 {L. zablen; weiter Hat
‘(z}:ua guliefern 2 Ganje, 1 Henne (d. i. alt), 12 Hiihner
itlf)a ?g),'mo Gier, 2 Rapaunen. Ferner hat er ber Herr
Loy hemen Hund ju Halten, aus vem Krautgarten 6 K.,
g >0em Hanjgarten) 5 Seh. und aus einem Dlahd eigens

Bf. 5 ©. Ein redt teidid) angefestes Vak an Steus
ern.  Dafiir bat er nod) an Feldern je 2 Jaudert Ader im
oberen und mittleren und eines im unteren €jdH, 3 Tag-
wert, 2 Viglin Wielen und 8 Strangen Kraut- und Hanjs
gatten. Freilih aud) bie ganze Miibleinrihtung, wie fie
»001 ainem geffmworen Meijter von Plemmingen abzeftos
den) worden”, nimlidy die obere Wiihle mit Boden und
Lauf €) 3u 2614 3oll, die mittlere gu 28, die dritte ju 22

und die Gerbmiihler) zu 8 Joll. Golite das Iahlwert

Ihwdder werden, jo erbdlt er fiir jeden ,hingemabhlenen”
3ol 1 1. Weiter find vorhanben 2 Shaidfied, 2 Kerenfieh,
2 Tubelfieb, 1 Rattenfieb ), 1 bejhlagenes Biertel, 1 Met-
gen, 1 balber Megen, ain vierthailin, 3 Wannen, 3 Stan-
ben, 1 Prenten, 3 Veittel, 1 Korentalten, 1 Futtertaften,
1 eyfin Sdlegel 3 Biillin?), 2 RKarren, angejdilagen 3u
8% §l, 2 RKomellt?), 2 RKartenfittel®), ange)dlagen u
31% fl, 4 gehende Wafferriver mit Eifen und SHaufeln,

:) Shweinftall.
baut 4 I [deint bamals in Heimertingen vedt viel ge-
g?ut worden ju fein; ber ifhn verarbeitete hie Hanfer, ein
ame, der in der Form Hempfer Heute nod) in Heimertins
gen p)etg‘;m it.

. oJ It wobl = (mit ei s
die 5‘))@% g'es mﬁwt(ems. inem Gtedyer) abmeflen, ndmlid
t odent und Lauf begeifnen Hier den jonit fog. Bo-
g:p;enm ﬁauf“&ein' D. i;:)a gn ur?te:en unib gﬁeren det
( Birn ma!)l‘i‘tgme, bie i) bei lingerem Gebraud) abniiben
,,%I)ln!na[nen ). Die Miihlteile waren in Ctodwetfen
ubereinander, mobei die Gerbmiihle ju unterft wat.

*) Gerbmiiple ; ! ve ent
Biiljt wiry miihle iit ber Teil, an dem das Getreide

°) Das Sheidbfied bient sum Sdheiden pon Rleie und
Ehrot. Das ?Ten?ﬁgﬁbiit 7Y bem Rern b. B. entfillften
Dintel sber Fefen; Dupelfied ift fo_nicgt au verftehen uad
vermutli) verjdrieben fbiit Plupmelfieb b. h. ein Fos‘?:tsienc
dem das nod) giemlih arobe Mehl gefiebt wurbe. Tattens
fieb geboei gur Kornrade und meint das fils K08
Daferfrudht beftimmte Sieb. :

5
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4 Kampfrider®) mit Cifen und Holz. Damit Haben wiz
ein ganges Wiihlgerdteverzeidnis.

Yud) was von der B adft ube angegeben ift, erfdeint
wodl mitteilenswert. Bader ijt Georg Kadler; er fat Haus
mit Hofreite und Sfadel an der Herridaft Garten, giiltet
jabzlid 1 Goldbgulden, 1 Henne, 50 Cier, aus einem Hanfs
garten an den Pfarrer den Jehnten. Cr muB wenigtens
jede Wodje 1 und wenn die Herridaft es begehrt, alle 14
Tage 3 Bibder ridhten, die Badbjtuben mit Kiibeln, Kilten,
warmem Wafler und allem fon|t Notigen verjehen. Er bes

- tommt von allen iiber 16 Jahre alten BVewohnern ein
Biertel Haber, desgleiden von jebem Ehhalten, Jo um
Jabrlohn Ddient. ,TWelder oder welde theiflet’®) ober
drepffet, wie mans nennt®, geben ,von 4 vintaujeni®)
1 8 und von 6 findtauBen 2.8, und was jdirt??), es fei
Hinten ober vornen, joll dem Bader ain [dHergardb geben”.

eder Bauer, Soldner, aud) jebe Witwe, {o ain aignen

flug gen Ader [dDidet, reidhit 14 Roggen, ein Weib 14 Ha-
ber; jeber Gelbltandige, der aigen Rof und Wagen Hat,
foll ibm jabrlidh) 1 Fudber Holz ohne Lohn fahren. Wann
ein Hodzeitsvolf ju baden gehet, joll Der Brautigam dem
Bader 1 WMaf Wein und den Lohn geben. Den Badlohn
gu gablen, ift jebe Perjon verpflidhtet, ob fie badet oder
nidt, es fei denn, fie ift leibjdhadig; dann muf fie fidh bes

Bads enthalten, bis jie gejund wird. An Feld hat der Ba-
der nur 1 Saud). Ader, wooson ex 4 Biertel Roggen obder
Paber giiltet, 2 Tagw. Wiefen (62 SHIl. 3 g) und-
6 Gtrangen Krautgarten (6 Sl und 3 Hiihner).

RNun nod) die Shmiede, die Heinridh) Traber innes
Bat. Gr zaplt 2 Mait. Roggen, 1 Fefen, 1 Haber Hubgiilt,
ferner 2 Pid. HI. 3ins, aus 1 Tagw. Mahd im ThHat 3 Pf.
b Sd). Heugeld, aus dem RKrautgarten 7 ShHill. Weiter
2 Pi. Pieffer oder Imber (= Ingwer), 2 [f. 1 Sd). Whaj-
fergeld, 100 €ier, 1 Henne; von dem Giitlin, jo darein ge-
legt worben, an die Stadt Memmingen 1 Malt. Roggen;
von Haus, Hofitatt und Garten 2 Pid. HI., an den Plar=
rer pont Niederrieden 3 Sd) 6 H. Jahreszins. aus dem Haus
und an ven Heiligen in Heimertingen 1 Sd). AuBerdem
bat er ber Herr'daft einen Hund ju Halten und einen jdhe-
lid) gelieferten Kapauner 3u fiittern, den er, falls et au-
grunde geht, erjefen mu%‘ _Crx aft {huldig, der Herridaft
alles au jmieden, die Reitt'?) und Wagen, Rof ohne
aflen Lobn au bejdlagen; dod Joll die Herridaft baju geben
Eyjen, Stabel und Kohlen und einen Knedt, der bei fol-
der Arbeit Helfe jdymicven. Un Feld befist der Shmied
giemlidh viel: Im oheren und mitileten €l je 5 Jaud.,
im unteren 414; dagu nod) 3 Tagmwert Wiefen. M.

7) Gewishnlid) die Bille oder Bill . i. ein Pidel oder
eine Haue, 't?tit ber Wiiipliteine -, gebillt” d. §. jharj ge-
I)auegt) meﬂt:h‘en. ‘ / t R fattel b
[t foviel wie Kummet; Karrenjattel dagegen ein
Sattel ?Siir. gewdhnlidhe Wagens obet Ratrenpfetbe?
:l Kampirad ijt wohl = Kammrad oder Jahnrad.

) Bintauje mhd vintiise .von lat. ventosa MWinb=
ober Ghripftopf. Im Shwib. MWirterd. finde i@ einmal
bejeugt angegeben: Deisler — Befteder (I1, 131), dazu
gn?é)iag?gnielﬁame theihlen gehidten, alio etwa beftedyen
" '31) Sier offenbar = fid) [deren lakt. ‘

12) Gehort wohl mhd. riten fahren, reiten, mo
reiti D. i. alletlei Fabenifje. oon

Steinbadyer MWunderbiidyer
LBon Qudw. Mays (Steinbady).

Der fleine, vielbejudte Wallfahrtsort )Gteinbad) hat
eine Qiteratur. Wit meinen nidt die gsid:dtliGen Ins
gaben, die i iiber ibn finben inBaumanns Gejdidte
bes g['ug'a'us' in Andadisbiidern (1866 und 1878), in Ra-
fenbern (fiir fath. Chriften, 1853 unb i905), im SHwiibi-
jdpen oltboten (1896), Allgiuer Geldidtsiziuny (3bq. 6),
wofeldit die Wallfahrisdenimiingen bejdrieben find, bdie
qud im Oberbayer. Aedhin (27., 38, 50. und 52. B/Y.) eine
Bearbeitung durd) Friedr O d erfahten haben, Es ift

et midht gemeint das Quellenwerf von Stadelfhos
tteet? Historia Rothensis (1787), aus bem nidht nur BVaus
P “unb bie iibrigen gej@dyit (. B. au§ Egamann,
Geld. bes Sllettales; Daggenmiller, Gel. ber

]

Ctadt und gefiirit. Grfid. Kempten; IJlujtr. Chronit von
Sdwaben, ,,oon einem Berein® in Biberad) (1365), und
bas wohl nod fiir lange Jeit das einzig makgebende fiir
Gteinbad) bleiben wird. AN dies ift alfo unter der Bes
seidnung ,Steinbadier Literatur® nidyt verjtanden, da in
allen diefen Biidern die Ortsgeldidte teine griindlide, ju-
fammenfaffende Darjtellung erfahrt — obwoHl der Crt
beffen wiirdig wadre.

__ Dafiir hat Steinbad) eine eigene Reihe ausidlieflidy
ihm gewidmeter Biider, um bdie es mander groge Walls
fahrisort beneiden fonnte: Es find von Rother RKRonren=
tualen verfaBte, in der 2. Hiilfte bes 18. Jahrhunderts ges
drudte, heute jdhon felten gewordene und von ber grofen
Penge ungefannte Werle iiber die in ber Steinbader
Wallfahristirde vorgelommenen bejw. sefannr gewoss
denen wunderbaren Borfille, Heilungen, Gebetserhoruns
gen von 1730 bis 1795. Mir find folgende vorgelegen:
1. Uneridopflider Gnadenbad ujw. u Maria Steinbady
v. PB. Hieronymo Ridter, Piarrer ju Oberfirdberg, er=
fhienen in Yugsburg bei Heif 1738. 2. Neuer Quell des
alten unerjdopiliden Gnadenbad) ujw. von Ddemjelben,
Berlag Sondermayr, gedbrudt v. Wadyter 1740. 3. Neuer
Ausguf des ohneridyvpjliden Gnadenbads v. P. Francis-
cum Plerz, erjdjienen in Kempien 1746. 4. Fortfegung
ber ju Gteinbad) geldehenen Gnaden und Guithaten ufw,
von L. Dominifus ShHhmid, eridienen 1795. JIn dem Wert
Nr. 3 it ferner eines genannt (alfo 5.), dbas 1743 Heraus-
gefommen fei, das aber der Werfafler ebenfowenig aufs
treiben fonnte wie Nr. 6, dbas in der lehtgenannten Wuna
berbefdreibung v. 1795 als vor 20 Jahren eridienen ers
wihnt ift. Cndlidh weif Herr Dr. Sdhrdder (Dillingen)
faut freundlidger Pitteilung aus dem 3. nidt et{dienenen
Teil ber Historia Rothensis ein 7. ﬂI}etf! ,,‘i)eiliame:
Gnadenbad® non Kaplan P. Aurelian BVigele ~*759), das.
alletbings aud) ibm nidht wvovgelegen ift. Die Staatss
bibliothefen von Wugsburg, Stuttgart und Miinden, audy
bie Rlojterbibliothet von Ottobeuren fonnten die fehlen-
ben Werfe nidht beibringen. BWielleidht liegt das eine ober
anbete als ,altes Glump“ auf dem Dadboden eines dHep
Lefer. Der BVerfafler wire filr Gejtattung der CEinjicts
nahme jehr bantbar, vielleidit aud) die Stadibibliothef fiie
beflen Ueberlafjung.

Was uns_ndmlid) in erfter Linie an Ddiefen Werten
von Belang iit, das find die ungemein zahlreihen Ges
dhledter, die da aufmarihieren, von Dder inneren
Gdyweiz bis hinunter an den Main. Gie alle ‘ubhten und
fanben Troft und Hilfe, Qinderung und Heilung durd
vertrauenswiirdige, gliubige Anrufung ber Gortesmutter,
Fiit ben Familienforjder bietet alfodiefe
Gteinbader Qiteratur eine reide Fund-
grube Der Arst und GSeelenforfdher finbet daneben mans
dies Beadtenswerte, Merfwiltbige, wenn qud) lehr viele
Fille nad) dem Beutigen Stand unferer Kenmunifie als
DGt natiixlie BVortommniffe und Erideinungen aus
bem Bereifhe des Tunderbaren (eftridhen werden miiffen.

Das erftgenannte Wert, aud) feinem Umfang nad) das
bebeutendite, Bat fiirt den OrtsgeidhidHtsforider
bleibende Bebeutung, derart, dah et an ihm nrht voriibers
gehen tann. Die Eniftehung der Whallfahrt, die bereine
fpielenden Rimpfe fiir und dagegen, bie Hanbdelnden ey,
fonlidhfeiten find mit aller Wmtandlicyfeit des Jthrhun,
derts gejdildert. Wertooll, nidht nux jiir den Thealogen,
ift fowobl nad Form, Aufbau und JInbalt die 75 Ceiten
bes Biidhleins einnehmende Feitpredigt Les Clias Brugg,
berger, Defans in Crolgheim, am Piingjtdienstag ben 13,
Suni 1743, bem 1. Titularfeft der Wallfahrt. Die Bes
fdreibung bes Fejtzuges dicfes Tages, ju dem Rot, die
Gemeinde und die Umgebung feine Koften yefdeut Batten,
um ihn 3u einer farbenpradtigen, eindrudsoollen Kunds
gebung au geftalten, nimmt einen breiten Rahmen ein,
ba felbjt bie Gtoffe nady Beidaffenheit und Facbe anges
geben find, womit bie amtierenden Perfonlidyletten (bis
berab ju den RKergentrigern) befleibet waren.

Diefe Werle find endlidh b nbftelfe fener Beges
benheiten, die als Fresten &te;eh?nu Gfxtlerien ber Rirde
feitgehalten Rnd: TWunderbare Hilfen in allen mdgliden
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Riten. GSie erweden wobl die Aufmerfiamleit eines
jeben, der die originelle Wallfahristirde von Steinbad
Jhon bejudht Hat. Freilidh Haben diefe Fresten mit den
Pleiftermetien des iirftdbiliden Hofmalers von Kempten,
§r3. Gg. Hormann (1725—68), die in diefer RKirde bie
geredte Freude Des Laien wie bes Kenners erregen, nidts
au tun. Gie find noIIenbete. Gtiimpereien, die allerdings
entfernt die Shule bes Meifters verraten. Uber da fie
nun einmal bdie Neugier des Bejdauers reizen, leien fe
aus den genannten ,Gnabenbidgen” hier jum erften Mal
den Freunden der Gteinbadrer Kirdhe erflirend Sargeftellt.

An der Giidjeite: 1. Jofeph CLendlcin Chete
binnwang, dem fein blindes Pferd ,lduffig” gewo:den
und nabe dbaran war iiber das Hodjujer (Gleipfen) in die
Sller au ftiizgen, veripridht, im Augenblid der gropten Ges
fabr, eine Wallfahrt nad) St. und augenblidlid) bleibt bas
Rferd ltehen — wie von Engeln gehalten (1738 S. 308).

2 BeiFrang Oberftegin Jllerrieden hing

im ,Herrgottswintel” eine Ubbildung bder GSteinbadjer
Muttergottesitatue, vor Dder bdas Ddreijdhrige Sihnlein
Sohannes oft mit erbarmungswiirdigen Worten {lehte;
Yenn es war von ber Wiege an [hwad), elend und Lriipp:l:
Baft. ,Riebs unfer i}mulg von Gteinbad), Hilff dbem Hun-
Jele lernen lauffen!® Die Mutter WMargarethe Jlljinn
mit pen gwei Todtern Maria und Idda madten cinen
Baltfaprtsgang nad) Steinbad), 8 Tage vor dem Pfingjt-
Jelt 1732 — und auf dem Heimweg fam ihnen das Kind
aus eigner Kraft entgegen (1738 &. 250).
8 Qatharina Rothin aus dbem Grilnene
fraut (?) genas 1734 eines RKindes, an dem wihrend
5 Gtunben fein Qebenszeiden wahrgenommen wurbde, troy-
vem es mit einem Wadslidht an den Fingerden gebrannt
wurbe. Nad Verjprud) einer Meffe in Steinbady aber
fam es 3u ereﬂ (1738 S. 336). )

4. M. A Bruggerinvon Goldberg (Baden)
unternahm nad) Cinfiedeln eine Wallfahrt (Faljtenseit
1734). Auf dem Bodenjee entjtand unverhofft ein Sturm,
welder bas mit 57 Perfonen belabene Sdiff umtippte,
Paf 55 Perjonen ertganfen. Die Genannte aber blich on
einem Bootshafen hingen und madte in diefer verzmeif:
Tungsvollen Lage ein Wallfahrisgeliibde nad Steinbad;.
Dazrauf mux’neb jie von fhen megen Ios%eniﬁen und bis ins
3. G®iff piniibergeworien, wo fie von den Sdiffern aufqes
fan-g?nﬁugb gerettet wurde (1738 G, 330).,6&) fi '8

Rordfeite: 1. Katharina Neuberin von
Goren (Montforter Herridaft) ging im Juni 1743 mit
ihrem 10jahr. Gohn Jofeph Bernhard liber die Argen.
Der Knabe jtiirate 'mfolge eines Fehltritts iiber ben Steg
und murde fortgeriflen. Die Mutier verfudte jwar das
Kind pem reifenben Clement wieder abjunehmen. Wher
Dagu war fie ju [hwad) — der Knabe lant unter. Da tat
fie' ein Gelbbnis nad) Steinbad), worauf der anifHeinend
tote Rbrper ans Geftade gefpiilt wurde, um vom ufillig
ves Weges fommenden BVater in Cmpjang genommen zu
wetden. Nad) einem Wallfahrisveripredien zeigten [ih Qe-
bensgeiden an dem erftarrten Jungen und nadh 2 Stunven
fam er wieber su RKrdften (1746 ©. 71).

2. Das Sohnlein Jofeph bes Johannes Horing und
der Quzia Feuerjtein in WMedenjee (alter Name Fiie
Feu-Traudburg) fiel vom Haus auf die harte Strife,
2 Gaben hod). Wdhrend Dbes Falles tat die Mutter
gleidfalls ein Walljahrisverfpreden — und bas Kind
fam ihr unbefdyiibigt entgegen. Beuge: bder Obe:amts:
vermalter su WMedenfee (1738 S. 316).

. 8. 1735, im Februar, brad) bei Jlartin Ls@le
im K nauBen, da alles in Kammlad in der Rirde
war (Sonntag Ge:;tuag.eitma), &euer aus. Durd ywei qus
Jallig bes MWeges fommenbe , Werdtrager wurde Rof und
Bieh gerettet, weldhe Gnade die Chegattin WM. U, RKlingin
bem Umjtand gufdreibt, dah fie fofort bei Grtinen des
euetlirms bdiefelben ber gnadenrteifhen Mutter ‘Gottes
von Gteinbad) empiohlen Babe. In diefem Gebanfen hee
farit fie bie Tatjade, Dak ein Holzidnitt des Gnadendile
z:; Ln einer Iuggi m%:ttﬁtht%m}u&i ngéit;renb bie ibrie
atin pertabhrten 1 mi rielben ju Koh!
Afde wurven (1738 S. 318). 3 Hle unb

‘den M

4. Johannes Shaad non SHweinhaufen
(an der Rip) wollte 1743 eine Bobe, dide Tanne fiilen.
Da biefe ﬁrb_anicbemenh_ mit den ejten verfangen Hatte,
Hetterte er hinauf, fie mit der Urt frei su maden (1. Uuls
er ungefihr 8 Klafter hod)y gefommen, fing fie an 3u fine
fen. 3In biefem gefabroollen Augenblid fam ihm bdie Got-
tesmutter von Steinbad) in dben Sinn. Ihr ju Ehren vers
fprad) er eine Wallfahrt borthin. — Er fonnte unbejhis
digt, frifth und gefund nad) HSaufe gehen (1746 S. 65).

Soweit die Wunderbefdyreibungen zu den genannten
Jrester.  Bielleiht [4ft fidh nod) einmal ermitteln, wer
fte. — gemalt Bat. Dantbarer wiren wir freilid fenem,
ber uns ben Baumeifter der eigenartigen Kirde eridlie-
Ben fonnte! ©Ob er nidt in jenen Wunberbiidern [tedt,
die uns vorerft nod) unguginglidh find? Sind ja dodh in
den @lteren aud) alle Qeute genannt, die in und an der
gt;tt‘tﬁad)ez Rirde etwas zu tun Batten. — Geht und

Nus NArbeiten jur Gejdyidte von Giadt und
Landjdaft

1. Dr, Otto Hartig, Chriftoph SHorer von
AMemmingen und Jein Spradwetderber (1643). Sif..
2::. ?9%2 Bayger. Afad. b Wilf. PLHiL-Hilt. KL Didin-

Im legten Jahzzehnt des fiivdterlidhen KRrieges, dem
30 Jabre lang unfer deutjles Vaterland als SHauplay
hgenen' muRte, erftand eine madtige Bewegung gegen all
die fremden und unvsltild fid) auswirfenden Einfliifle, mit
gaeld)en bie jolange auf deutjem Boden fih) Herumirei-
enden auslandijden Truppentdrper Qande und Leute vers
gl}d)t batten. Bor allem deutidhe Sprade und deutide
%L“F brobte villig ju vermeljen. TWenn man 3. B. den
tidt Wallenjteins an ben Kaifer iiber das Gefedt ges
gen die [hwedilhen Shaten Gultan Adolfs an der Ulten
Gefte Tielt, o glaubt man foum FMorte eines beutiden
ren au lejen.
Und fo erhod fih denn, angeblafjen von deutfd fiilens
Stannern, die fi) der Shmad) und Unwiirde diefer
Bultande bewuht gemorden waren, ein Harfer Sturm in
gany Deutfdland, in Hamburg |o gut wie in Niirnberg, in
Stragburg wie in Ulm, gegen die drohende Bermweljdung,
bie i) bejonders in Nadiffung jremder Tradt und in der
i) [teigernben Unfitte der Gpradymengerei duperte. Sogar
die — bamals freilid) red)t Bolperige und rauhe — Didts
funjt ward eingefest um die MWiberftanbe in breitere BVolts-
[d)ld)%en gau Itlm . ,
to§ aller oft ungefiigen Form mar es tiefer Crnit
und Beiliger 3orn, der gfé:;gen bas Unmwefen losfuhr. Be-
onders [datf rebete ein ,Riebhaber ber redlidhen altteuts
Gen Sprad), ber 1643 feinem Unmut in einer Funjtoofl
aufgebauten Mahnidrift Ausdrud gab, betitelt , Der unats
gﬂ Teutihe Spradverderber”, worin er alle Giinder mit
irenge und voll gliihender Baterlandlicbe nad) Stinden
gteli}elt_e. €t [dlieht mit den uns in unferer gegenwirtigen
ot eigenartig berithrenden Worten: ,IH wiinjde von
Detgen, baf Bod) bie Teutiden einmal die Augen auftun,
ibten_ Biklidhen Fehler in Lerderbung ber alten redliden

‘und Bertliden teutifhen Gprad) erfennen und wvielmedt

inId)e pilangen und . N M
unjeve. Radtommen ff:)an‘tnni:ﬁ ?t?gé;t fi t&'ﬁﬁ? g:grt:e;)&lef
bas arme Teutjdlany, weldjes igt beynafe Frepheit, Hab
und Gut verlohren, wiederump exquiden und in tuhigen
6*““&?%2{ ui?b Chrifti willen! Amen.” ot
iy Traller verfhmeiat feinen JToamen. Aber Inhald,
Sprade und Dryg ﬂ?ﬁﬁeﬂgzlf Teivbeuti@iand. Isieders
3{’“ it das Biidlein nadgedbrudt und nadgeahmt worbégv
m‘*“ bat man qus einer Bemerfung des Cutirifers 3%';
idh. mofd)etoid;, per in fener 3eit eine Reibe "m
»LraUmen” unter dem Titel ,, Wunderlidhe und maﬁfif?;l“
Gefidte Ppilanders von Sittenwald” perausgab, BTN o
ot e Podenben, il TANge B0, o e er Terol
18 wenoet, gegliau iegen zu Ddiirfen, A
fer fei. Wllein es fpreden gemawﬁge Griinbe gegen [eine
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Utheberfhaft. Das fteht feft: Mojdevoid) trug fidy wobl
mit dem Gebanfen ein joldies Bud au fdreiben, Hat ihn
aber nift ausgefiihet, fondern, wie et felblt an einer biss
Her nidt viditig verftandenen Stelle tlar anbeutet, einem
andern joldes ju befiirdern Anlap gegeben”.

JIm Jabhre 1644 fam eine verbeflerte, vielfad) verdns
dette und erweiterte Auflage Beraus, die fi) ein weiteres,
Biel fest und fih deshalb ,Teutfdjer unartiger Sprads,
Sitten- und Tugenbverberber” benennt, aber — die Ans
fangsbudiitaben jweier Namen C S an der Gpile trigt,
an bderen usbeutung feinen Sdarfiinn ju erproben bis-
Ber nod niemand verjudit Hat. Grofe Teile find wirtlid
aus der 1. in die 2. Yuflage iibernommen, an anberen Stels
fen werben geltend gemadite Cinminbe gegen Gtiide bes
erften. Druds guriidgewiefen. €s fann fein 3weifel bes
ftehen, daf bie Ausgaben von 1643 und 44 Lon der gleiden
Perlon frammen, daf alfo der Berfaffer des ,Spradovets
berbers” aud) ber des ,Sprad: und Gittenverderbers” ijt.

RNun ift vor einigen Monaten eine SHrift eridienen,
deren Betfafler, Oberbiblisthefar Dr. Otto Hartig an
der Staatshibliothef in Miindjen, ber Frage nad der Uthes
berfdaft griindlidjt su Qeibe ging und die hinter den Budys
flaben CS verftedte Rerfonlichleit in sweifelsizeier und
gliidlidfter Weife feftgeftellt bat. Es ift ber Berfaller des
altelten gebrudten Gejdidtswerles iiber unfere Gtadt Dr.
Chriftoph) Sdorer. Hartigs Shrift trigt Dementfpre
dend obige Weberdrift. '

. . Diefer ben Memmingern in feiner Cigenidaft als Ges
ihidtihreiber ber Stadt (CHronit von 1660, Gottesader
1664) befannte Chriftoph Sdiorer ift 1618 hier geboten als
Sohn des_gleidnamigen Stadtiyndifus, der 1645—47 an
Den weitialij@en  Friedensverhandlungen namens Dder
Reidysitadt teilnahm, und begog, naddem er bas Lyzeum
iemet_ Bateritadt bHejudht, mit 19 Jahren bdie Univerfitit
Stragburg jum Studium der HeilwiffeniBaft. Gt perlegte
* i) Dort aber aud) auf Philojophie, Mathematit und Ajtros

nomie. Und die lehtere BVeiddftigung gab ihm die Uns
regung 1641 einen dem Plemminger Rat gewidmeten RKa-
Iendér Berausgugeben, der bis gu feinem Tod ununterbros
den an veridiedenen Orten weiter eridien, ja [ogar nod
ein Jahrhundert als Gdjorerfalender fortbeftand. 1643
iibernahm er eine Crzieherftelle in der Nihe von Bafel und
vollenbete baneben dort feine beruflide Ausbhildung. Seine
Besiehungen ju Strafburg blieben nad) wie vor eng, wie
idon aus der Drudortangabe veridiedener feiner Shriften
hervorgeht. BVon diefen eridienen etlide ohne Namensan:
gabe, etlide unter dem durd) ,Lettermediel“ aus Chriftof
%gtet gebildeten Dednamen Otho Frifder jcr. Das Jahr
164:11 tadyie eine eigenartige Gternftellung, die , Sujams
g:tmlf?it dweier Jrrftern®, die ihn ju einer befonderen
Abjte d)ene'suntaate »Bon der groBen RKRonjunftion”. Cin
forts T ins Burgunderland, wo er frangsfijd [preden
mgme'ﬂ:n ﬁt Wobl aud bie Urlade, bak er 1648 ecine Hofs
Bodan e in Mimpelgard erhiclt, wo exr die Sihne bes
Geldi gtéiebenen wiirttembergilden Kanzlets Forfiner in
pol d)tee' Sdydnen Wiffenfhaiten und MWeltweisheit u uns
i mo“ef)atte.' Jn diefe Beit fallt feine Reife nadhy Jta-
e Dotis r‘ﬁ‘i‘,’t"g;ﬁ“‘““ ben mebiinifden und philojophis
Gollte et bie 1o :. Run tam fiir ihn der Sdjeidemeq:

Qeibarites in M p\:%:;age?neteuung eines fiirftliden

nehmen oder dem Ruf der
Baterftadt folgen und Ry dort afs Rhofitus bniebet[afifen?
€ gab dem Dridngen guter Greunde nasg u. wihite das lefhs
tere. ©o wibmete er alio feine umfangreide Tatigleit als
hodgeidibter Arst und vielleitiger Shrififtelfer ber Hels
mat im weiteften Sinn. Uus feiner ©he mit ber Bitrgers
meifterstoditer Maria Felizitas Lupin entfproften 10 Kins
ber. Cdjon mit 53 Jahren ergriff ihn ein Bruitleiven,
peffen Sdwere er felb)t nur u gut erfannte. Kurz bevot
ihn der Tod ereilte (13, 2. 1671), beteitete et fidh mit groger
Geelentube vor: fdrieb einen furzen Qebenslauf nieder,
piditete feinen cigenen ,Qeidhgefang bei der Leidprevdigt

auf der Borlirden 3u fingen”, felite ihn in Mufit (Gefangs {

jtimme mit Begleitung jweier Biolinen, Bratfde, BViolone

Alle Rechte vorbehalten - Historischer Verein Memmingen e.V. - 2016

und Biffen) und lieh den Geiftliden rufen, mit bem er fid
fiber feinen Glauben aquseinanberfesite.

Geiner Lebensbejdreibung nun ift aud) ein BVergeid~
nis Jeiner widtigiten Sdriften einverleibt. Und hier fins
det fidh unter den 22 Nummern an 5. Stelle der Spradys
und Sittenverberber! MWas aus allerlei Ungeiden im Hode
ften Mape wabhrideinlid) gemadt ift, Hier wird's jur Siders
Beit: Das Ritjel des C S ift geldft, wenn aud) SHorer nue
den Titel ber 2, uflage angibt unter Weglaffung des enger
gefaBten der erften. Die Unterdriidung des BVerfafjers
namens glaubt Hartig damit begriinden ju tonnen, daf er
annimmt, Sdoter habe im Gefiihl feiner Jugend und feiner
geiftigen Abhiingigleit gegenilber Mojderojd) als intellels
tuelfem Urheber, ja {ogar vielleidht auf Grund einer Bers
einbarung dagu gegriffen. Das fann ja wohl fein, mufs
aber nidt fein; ift dod) aud) bei den erften beiden ,Traftits
lein® fein MName unterdriidt, wohl aus Griinden, die 3u
allen 3eiten fiir junge Sdriftiteller in gleider Weife daz
bejtimmend waren. M.

2. Otto BsIders, Ottobeuren. MBeitrag ur
Gejdidyte des Hdfterlidien Wohnbaus in Deut{dland,
Beit{dr. fiir Bauwefen. 72. Jahrg. 1922. &. 288208,

Der Berfajfer, dben wir jdon als eifrigen Criorifer
Hifterlidher Anlagen, infonderfeit ber Karthaufen, fennen
gelernt Haben, beidydftigt fidh in dem Auflag mit ber Anlage
bes Ottobeurer Rloite;)‘%ausi ganht gn;etigx%t s{}elme Ie?&:elié

en Ausfithrungen hodit anjdaulid dbur dne u
%Bbilhunfge?t. Was ihn veranlahte als Mujterbeilpiel fiir
jeinen 3wed gerade Ottobeuren au wiblen, it nidt Jowohl
der Umftand, daf wir dort eines der groften RKidfter des
18. Sahrh. befiben, als dah es aus einem Gulfe entftanven
und in diefer Form nod) nahesu unveridndert erhalten ijt,

Mit Jubilfenafhme der alten Klofterpline legt B, in
dBnlider Weife wie es [. 3. hon O. Boit in den Memm,
Gejh.-BI. 1913, Nr. 6. und 7. getan, das Lageverhiltnis
des dlteren und neuent Baus flar, fudt aber dbann von vem
dilteren wieder die Jutaten es 16. und 17. Jahrh. absu.
{hiilen, um dben eigentlidien Kernbau des 12. FJahrhunbderts
herausgubefommen. Diefer beltand aus einem Biered, dej.
jen eine (ndrdlide) Ceite eine h;exig)xfftg-e RKirde bildete
mit ono. geridhteter Age und gwei Tiirmen ju beiden Seis
ten des Chors. Die 3 anbern Seiten des genau quadra.
tijden, mit ringsumlaufendem Kreuzgang verfehenen Rlo-
fterhofs umidyloffen bie Wobn- und WirtjGajtsgebiude,
beren gerabe Fludt nur in der Nahe des Giidturms durd
bie Ojtlid) vorragende, mit der RKRlaujur der Benedittiners
fisfter gern verbundene Frauenlapelle unterbroden mar,
MWeiter iiber die gotije 3eit urild in die BVergangenheit
eingudbringen fdeint vorldufig wenig ausfidtsvoll,

Der Entwurf sum FNeubau des 18. Jahrh. ftammt pon
einem genialen Mitglied des Klofters, dem P. Chriltoph
Bogt (t 1725), von deflen | et gt leiver ju
wenig 4 uns gefommen 1t
m::t‘gno(g‘ -ft)eute Bgim Durdymandern bes riefigen Gebiudes
in ber RKlatheit und Folgeridtigleit ber Raumanordnung,
wie man aud ebenfo deutlid) rein gefilhlsmipig einige wis,
tend bes Bauens offenbar von dritter Geite veranlafte
Uenderungen als ftirend empfindet”’, meint B. mit Nedh.
Die widtigite BVerdnderung ift die Weglaffung des ,;S;t,
fidhen Armes des urfpriinglid) geplanten inneren Fiiger,
freujes, der vermuilidy ben RKaiferfaal Bitte aufnehmep
follen. Dabdurd) wdren 4 gleid aroRe, nabesu quadratijge
$isfe entftanden, deren 2 jefit 3u einem eingigen lang-regt,
efigen vereinigt find. Weniger einfdneidend erideint pip
Abweidung der Betlegung des Gangs im weltliden Fruger
von der Jnnen= auf bie Aupenfeite.

Die Fiijrung Bilders’ durd die Klofterriume it §o
anfaulid) und lidtooll angeordnet, dap felbit der, per bie

- Raume nod) nie betreten, davon eine gute BVorftellung ers

Iten tann. Dap die Cinriftung bes RKloftermufeums Jo
darf abgeftimmt ift auf die urpriinglidge BxLedtbefIimmunrg
ber Reidhsprilatengimmer, ijt vor allem ber geldlidhen Filts
forge bes Landesamts fiir Dentmalpflege ju danten, das in
PBrof. Haggenmiiller einen fein empfindenden Kiinftler i?fam

- abgeordnet Bat.

Berlag bes Memminges Wltertums-Bereins. — Berantwortlid fir bie Sdrifileitung: Or, Sul, Miedel
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yibre Nomen gefallen mix niht”, ,folde Junamen (Ges
{hledtsmamen) waren nod) nidt Mode”. Sum mindejten
Yeien bie Kicjterbriider nody nidht vem GSpital in Rom un-
tergeben gewefen, das erft viel jpiter entjtanden war.
3Ihm gegeniiber hdlt wieder Feyerabend, Ottob. Jahrh. I,
434 (i 3. 1813) an der Cditheit feft unb meint, vor dem 1198
in Rom erbauten Spital habe es bort fdon ein dlteres ge-
geben, ,was Herr Shelforn nidht beadtet ju Haben jdeint”.
Sreilid) fallt ihm {elblt auf, bag es im Text Weissens und
nidt Wizzenhorn Beift. Griindlih und frijtig it da
1834 von Raifer (Wappen der Ctidie S. 71) bdreingefah-
ten: ,,Die Urfunde iﬁ gu auffallend etdiditet, ober um
Jahrbunberte vordatiert, als daf es ber fritilden Wiir:
digung derjelben Bebiirfte; bemm es ift tlar. daf es damals
noffy fein Geldledht von Weikenhorn, feinen Landvogt in
ber Oterlandoogthei, fein Raldtor, feime Tid. Piewnige — die
erjt im 13. Jafhrhunbdert auffamen — und feine Wemmin-
ger Biirger mit {olden Namen gegeben hat.” :
Wenngleid) felbft Tr. Dobel nod) ju ber Annahme dex
Cdjtheit neigte, Heute hat niemand mefhr einen Iweifel,
Dag fie fo, wie fie vorliegt, gefalicht ift. Uud) Sontheimer
(a.a. O. 251 ynb 254) erflart fie Jamt ber Bejtdtigungs:
urfunde fiir unedt; fiir die Beftimmung des Wlters des
Cpitals fei fie baher wertlos, dagegen ergebe fih bas Al
ter des RKreughertnflofters leidit aus der Gtiftung bdes
Dtdens vom Heil. Geift gu Anfang des 13. Jahrhunderts,
©ollte nun aber wirtlidy diefe grohartige Stifbung in-
folge des Spitalbrandes vom 10. Nov, 1223 qud) die Erin-
nerung an den Namen des Stifters vollig verloren dl))aﬁen?
Das jdeint faft undenfbar. Ob nun ,Heinzid von
Weigenhorn“ ein Neuftifter oder wabhrideinliderwei-
1¢ nut ein Hervorragender Juftifter it — auf alle Fille
muf, midhte ih meinen, in diefem Namen des Jagenhaften
- Griimbers eine Perionlidieit von Fleildh und BViut feden,
bie die dantbare Nadywelt aus leidht begreiflidhen Griindben
ein paar Jafhrhunberde guriiditellte, was ja an unb fiix fid
Jhon jum Wejen ber Legende gehidrt. Die BVermutung,
daf der legenbenBafte Heintidh von' WeikenHorn von 1010
mit einem Idrperhafien des 13. Jahrhunberts eine Rer-
[onlidleit fein fonne, fpradh jdhon o, Raifer in jeinen
SL8appen” S, 70/71 aus. . Reifenitein deubet in
Jeinen ,Reidslandvogteien” S. 59° beftimmt auf einen
Heinrid) v. Neuffen v. Jahre 1220, welder Anfidht i) aud
Baumann anfdlicht’. Uber feiner vildt diefem SHeinrid
von Weienhorn — Feuffen gu Leibe. Das wollen wir
tun und 3mwar von der Seite ber, von ber man den vermut-
liGen Griinber nod) nidyt angegriffen hat, ndmlid) von der
genealogiiden; denn da muB er Fleild und Bein Haben,
Auf die erften Jahraehute des 13. Jahrhunderts deu-
ten mehrere Forjdher: Sontheimer jagt ©. 254, daf die an-
geblide Stiftungsurfunde den Cindrud erwede, als ob
wit es mit ber Jeit der Uebergabe Des Spitals su tun Hits
ten, d. h. ber Uebernahme eines jhon langer beftchenben
tals burd) ben HI. Geiftorden, der 1204 die Kranten
pilege t:ﬁe;nttmmen erhielt, bie bes Memminger Spitals wohl
tn bet Mitte Des 13, Jahrhundents. Dr. Biitller (Die ober-
[Hwab. Reidsit. . 102), meint, vag bas Spital 3u_einer
Beit ertidytet worben, ba es in ber Altitadt feinen gtoferen
verfiigbaten Plag mehr gegeben Habe, alio bald nad 1200
o i den erften Iahrzehnten bdie Cntitehung der Rald.
vorjtadt ftatigefunben Jaben bilrte. . Qinder nimmd %)
gleigsialls an, bah die Griinbung gifden 1210 1. 1250 anzus
- Fegen Tei. 3n Dicler 3eit ftamb ein Gefdledht, bie Ne u ffon
in hoditer Bliite durdh einen Heinzrid, der mit geiftigen
Giitern eine dupere Deadifiilte vereinigte, die feine ‘-Bel nn
au einer glanjvollen Crideinung am RKaiierhofe der g,%‘enn
flaufen geftaltete, Leider Iaflen bdie gegenmirtigen -
jtinde nidgt gu, fein Geidledt endlid einmar nor,
Jtinbdig su wiitdigen. Aber da wir in ihm jenen fagenum.
wobenen Heinridvon WeiBenhorn zu yeri Srpoen
gedenfen, wird in ber Gtadt, die feine Stiftung nugt mes
nigftens fiir feine PerjonlidTeit bier ein Playmen
aufputreiben fein.

“7T8) Beitfrift bes Hift. Bevein in Shwaben XII. 188
o) %’@g@a Allg. 1 388 und 886. 2
9) Monasticon Episcopatus Augustani antiqui p, P. Birmin

Linder (Breawnj 1913) ©.'26,
10

~ Dak die Neufjen mit denen von Weigenhorn
eines Gtammes jind, dariiber find fid) fehst alle neueren
Gejdidtsforider in Jeltener Cinmiitigteit tlar.- €s Hraud
te lange daju. :

Als innerer Ueberug des Cinbandbedels dber Jrf:+:

Hanbidrift Nr. 17 der Stadtbibliothet Augsburg jaud fid
ein Fragment eines mit Traditionsnotizen verbunbdenen
Jrlee: etrologs, worauf als Wohltiter des Klojters Jriee
genannt find: .. . Heintidundjeine FrauAdel:
heidund beider Gohn Heinridh non Weiken:
horn ... Prof. Dr. Cndres von Regensburg beftimmte
bie Syt tiejor Traditionsnotiy auf bie Seit um 12001°).
€s ijt derfelbe Deinrid) von Neuffen, von vem im Generale
Landes-Ardiv Karlstube der iltejte Siegelabbrud von 1210
(Haenricus dei gratia comes deNifen) [tammt '), Der
von biejem Gefdhled)t vorhanden ift. Bon diejem Wappen
ijt weiter unten nodh 3u reden. Die Frau Adelheid ift
anjdgeinend dutd) diefes Dofument allein gewdhriciftet;
denn nad) anbern Beikt biefe Crbiodher ves Grajenhaules
Winnendben-Rohrdorf Agnes und nadh ver Sage gar
Hedwigr?)

Heinvid) ift Jdon 1208 als comes in Gtrapburg Dei
Kinig Philipp (Fidler 73), 1210 in Winnenben, jeinem
Crbe (&idler 71). Uls 1211 iiber den Welfen Otto 1V.
ber Rirdienbann ausgelproden wird, finbet in Bamberg
eine Beimlide Verjammlung der Gegenpartei [tatt, der
dann in RNiirnberg eine dffentlidhe folgte, bvie den 17jifris
gen Friedrid) vont Hohenftaufen auf ven ShHild ju Heden be:
ihlog. Heinrid) von Neuffen witd mit Anfjelm
pon Jujtingen gum Ueberbringer des ., Bollswillens
erforen. Unfangs ves Jahres 1212 reifen fie nadh) Stalien.

Heinridhs Aufgabe war, in der Lombardei AUnHinger 3u-

gewinient und gu jammeln, Der Juftingen aber hatte iiber

Rom nad) Sigilien su tvadten, um den von feiner Gemalh:

lin von Den filianijden Groken [Hwanfend gemadjten

gm_neﬁm? gur Annafhme der deutiden KRrone 3u beftimmen.
et%e 1oit

en ihre ufgabe [Hwierigiter Art mit Gliid und .

Geidid: denn Friebridh nimmt an und reift nad Deutih-
land ). Fiir gliidlife Criebigung ber Heitlen S?ngmgﬁ’,
heit mar ben beiden ein Betrag von 1500 Mart Silber pey,

jpr-o%erg. .

‘ tiedrid) traf mit Anfelm am 25. 8. 1212 in Berong
eint, wolelbjt ihm Heintid) einen Verthold v. Reuffen, Bi.
gebemus von Trient und 1217—24 Bifdyof von Briren, als
Protonotarius empfahl, weldhe Stelle diefer aud von 1212
gtns,blgll%eg;?eg;ﬁeﬁ)' Bon BVerona aus geleiteten i)fim‘id)

Jel ingen twd

gen Chur, um Dtty Ii{/ ; nad) Trient, von ba wejtwdrts
€yur ge'Ient;etﬂ den 3ug nad) Gt. Gallen, veffen A6t Ulrid
von Sag mit Jeinem Bruder Heinrid) als miitterlidherfeits
mit den Neuffen vermandt, den Pringen qustilften und
nad) Konjtany filhren. Vifdhof Konrad Bat swar Beventen;
aber die Biivgeridaft jdhliet die Tore, dba Otto IV. jHon

In Ueberlingen angefommen war. Diele pagr Stunben, die
&riedridhy juvorgefommen, wogen eirnei ggﬂadﬁ auf. Die -

gglelﬂ;‘tq%a% jubelten, Graf Ulrid) von KRiburg fam 3u Huls
. 1215—20 it Heinrid) von Neyite pen Fahrien des
Raifers durd) Deutidlany itﬁnbigﬁ gwiwu;ieiem?ﬁﬂan&)-ma[
aug; fein BVater Berthold yny jein Bruber Albert. Criterer
anideinend das leite Mal 1219 in Augsburg, Dicler it
Q;,’.f,,i.ne %"g hmd)' Temg reide Heirat mit der Gamerbinger
ltieg fei elheid den Guferen Grund aum raiden Uufs
o mgs Dutfes, durd) eine vorgilgliche Bilbung feiner
g o Toucs, P el T 5 s
_ L el i es5 el z
t‘ifm u {eim Heinrids maa;rﬁx'ﬁgmﬂfgé? git in ber alts

1) Steidele-Srider, Bist, Anas
o) Stete ; Bist, Augsburg, VI. 642.
u)) Gstalm ber Weltere, Wiittt. Geld). 11 573.

’ - unter g n: ) .
Forld. 3. Geld), Coom, 1659, oy o 41 1. 74: Quell. und

S. 261; Actn Sarim- 1850, Wiirtt. Bierfelihr.Hefte 1879
64; ‘Meid)e;t %46?1&%6;%.3 ggx o Gel. b, Opertheing 5

. )ﬂllbuértg'iﬁ; légig.. . Derrm. . Neujfen, i. BL b,
- Otalin. Geld. MWilryt, 1 989

") Dr. Goget, Geld. . Tir, ).

) Reidert 262240 Tirol, 1. 283

dasl

ausjuweiden. Der Bijdoaf von.
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hwibilden Heimat um den Neuffen, Aiberts Nadfadren |

aber um Memmingen-Weikenhorn wirijam,

Heinrid) erftieg nun den Gipfelpuntt feines Anjefens:
©s ift ihm, etwa 1215—20, die AUuffidht iiber den jungen
Raiferjohn Heinrid (VIL) vertraut und um 1220 die
Lerwaltung des Herzogtums SdHhwaben
fibertragen. Reidert redet um 1221 (6. 346) von
einer plogliden Shidjalswendung: Die Eraiehung wie die
Rrofura wird einem BVerwandien Heinridhs, dem Shenlen
Qonradvon Winterjtetten aufgebiirhet. Dody da
Heinridy fdon 1222 wieder beim RKaifer aut dbem Kongreh
in Ferrentino weilt, fann von einem BVeridwinbden aus fei-
ner einflufreiden Stellung nidt” dte Rede fein. Cs ift
iiberfaupt fraglidh, ob ,Umiriebe” jeinerfeits den Szenen-
wedjel verutfadt. Talfddlide ,Afpirationen” gegen den
Raifer, als eimen Deutidland gang vernamiafligenden
Halb-Orientalen, treten erft im ndditen Jahrzehnt 3u
Tage. .
MWohl wegen jeiner Verpflichiungen als Statthalter od.
ﬁanbm?g?f ime%d)nimben“‘) wurde er im obgenannten Jabt
jeines Kreugjugsgeliibdes entbunden'?), trdat aber audy mit
dem RKaifer den RKirdenbann wegen Lerzdgerung des ver:
prodenen Kreuzaugs, ift 1220 3euge ber Krdnung in Jeru-
jalent und wieber 1231 auf vem Reidstag u Ravenna.

Die nun beginnende duntle Periode im Haufe Neuffen,
bie qud) ven [dnellen Abjtieg bewirft, gehort nidt mehr
Bierher, ba fie mit unjerem Gegenjtand nidits ju tun Bat.
U vod: Jnfolge Vermigensverjalls fonnte nnd 1230
eine nennensmwerte Stiftung [eitens diefes Haufes map
mehr ftatifinden, Die langen Kdmpfe fiir ein deutjd es
Qonigtum (des jungen Kaiferiofnes Heinrid) gegen ein
vetlottertes, vollig in_ Gigilien aufgehendes, Deutjdland
gerabezu pergellendes Kaifertum Friedridys 1L, des Baters,
bradten die Jeuffen an den Rand des Ruins. Jjt im fol-
genben  Seinrid) Dot RNeuffe als Ciifter Dbdes Opie
tals nadmeislid), o ift er dies vor 1230 und, wenn
Beijpiele Beweisfrait huben, wahrideindidh vor Antritt des
Qreugjugs oder der Jtalienfahrt

Wi+ wiffen aus gangen NMengen von Klojteritiftungen,
baf die reiden Grohen Jolde aus ben veridiedeniten Be:
weggriinden gemadt haben. BVon den Neuffen wifjen wir
pon feiner. Juwendungen aller Wrt jind sahlrveid). Wber
eine ihren JNamen tragende Stiftung it nidht Hefannt.
Mandye dadten an Roggendurg. Mit Heifem Be-
miifen juchte id) den Stijter Berthold und leine Angehori-
gen®) in unferem Haufe untersubringen. Bergeblides Un-
terjangen! Oollte Jid) diefes burdy Mildbtatigteit gegeniiter
‘ben Kigjtern beriifmte Haus, das in den Kampfen gegen
Raifer Frievrid) I1. geitweife die Partei des Papites fithrt
und [tigt®), das fi) den Luzus eines beriihmien Plinne-
fingers und Hofigransen erlauben fonntex), Jollte biefes
$Haus eine WYusnahme maden unter allen ,beflern” Hau-
fern feines 3eitalters? Unterfudjen wit dataufhin das we-
nige, was wir vom PMemminger Shifter wifien, verjuden
mi'[, bieﬁes men.‘ig‘e in %xe‘ai@bbw‘ng ju fegeﬂ Au uﬂietm %cl’l}:
tig!  Celbjt wenn ein Baumann behouptet, et habe nie

10) . Reigenftein a. a. O.; dann Dr. Teuid: 3. Geld. d.
Tdm. 1)1.ne1% g)ge-ic%slanbnagteien i. 13, Jdt, Programm d.
®ymn. a. Apofteln 3. Koln 1890/93; Shion: Reidhslandosgte,
?gznnsbrud 1901 (Mitteilgn. d. Jnjtit. f. Siterr. Geid.-For-
ung).

o Wiirtt. BViertelihrhit. 1897 ©. 401: Mehring, AUus
PapitL. Regiftern; diele LAuelle tinfiig unter W. B.

%) Pionafticon 107; Augsd. Poitstg. 1892 Weil, 35,
Jabresber. . hift. Ber. Dill. 1894 G. 14; P, Stilliv T 432,
Reidrert 241; M. Kuen, Coll. script. VI. 11, — Dexr €f-
tengait 6. b. Kirdhmweife i. Roggenburg 1160, Quitfried und
ein Sohn Berthold v. Weihenhorn jtehen fo talt unter an-
beren Jeugen, baf diefer Umitand alfein die Stifter ous
ihrem Gejdhlchte verbannt.
immer ﬂgf) Iird)'%sgsre?ﬁilsgse'nggi %5@%ﬁ£7 geli)tt&?e ju bizjer
ey nod ni gend aujgehellten Hohenitaufenperi
3: I)v. Dr. Boljert, Blind u. Weller i. neﬁid)ieih. étéﬁﬁ:;
ahme. :

20} Gottfried ». Neuffen: o, Grimme, Vroar. ..
Tet; 1501 Lothr. Bt5.; Rnob: Tithimeme: (hrgs’ Loceums

ben S ranfen” weifen will!22) .

1. Crijft Sanboogtin Ober{dBmwaben, alfer:
dings nidgt 1010, fondern 1220, Die Hinaufihraubung der
Stiftungsiahre ift ein jo befanntes Plansver der mittel-
alterlidjen Urtunden-Radjjertiger, bak wir iiber diefen
Puntt ruhig hinweggehen fnnen. Wegelin?®) fennt ihn als
Advocatus Frovintiae Sueviae generalis, aud) nad) an-
betn als Praeses Prov. Sugerioris Sueviae und als Gra-
fen von Maurftetten®) und Weikenhorn. Daf SHeimridh
von Weigenforn wirflid) Landvogt war, wurde idon er-
wihnts) Wie [eht es aber mit feiner Grafenmiirbe?
Neuffen war nie eine Grafidaft, nod weniger Weikenhorn.
Die Grafihaft Maritetten ftand dagumal umter Gottfvie-
den. Ubgejehen davon, da in diefer 3eit der ,,Graf” nidt
notwendig eine Amisperjon mehr war, weshald fidh aud
Mibglieder graflider Familien und Crben griflifer Be-
fisungen diejen Titel beilegten, fo Hatte Dod) Heinridy ein
Redit, fidy in diejem Sinne Graf su nennen, da feine Mutter
Avelheid die reide Grafidaft Udalm-Gamertingen jeinem
Bater jugedbradit hatte. Die Grafidaft Marftetten aber
fam in der Mitte unferes Jahthunderts an einen BVertholr

gelebt?!), und {Gon Ritter non Lang ihn ,fed aus

‘von Neujfen, Nefjen unjeres Heinrid), deffen Nadfonmen

nod) bas Grafengeridit in NMemmingen Bielten (. den an-
gef. Ruflag i. b, Vemm. Gefd.-BL.). Dak bie Nadiertiger-
ber verbrannten Wrfunben friife und fpdte Creigniffe zu-
lamnienjdgoben, ift fein beifpieilofes, fondern ein geradezu
regelmifiges Berfahren ber Tradition. Allo Heimrih von
Weibenhorn war Graf und Landvogt um 1220,

2. €r wirtb Oberjigermeifter des HL rdm.
Reides genannt, aud Reidsjigermeijter. Wuj
ein Hriamt madit |Hon Wegelin S, 9 aufmerfjam, legt ifm
aber dlefen Titel felbit nidyt bei. Unideinend ift es T § o-
man, der Chronift von WeikenGorn®e), ber in ShHufien-
ried von Diefem ,erbjegermaniter Des Beyligen romifen
reidyo gelefen Baben will und erziflt, dak ein Gpitalmei-
Iter, Der das Gpital neugebaut, angegangen worden e, er
;oI'I‘e die Wappen der Gtifter midht mehr anbringen. Cr
babe aber bielem Anfinnen nidt gefolgt, jondern Ddiefe
Wappen aller Orten und Enden ernewern lafjen, wie fie
bormals geftanden. — p. Raifer Geibt diefen Titel ,Un-
ann’. weift aber, bas Wappen betraditend (S, 83), auf vie
lagbreidhe Gegend um IWeigenGorn und den gleidbedenten.
Sen (1) Jagdbnamen Venaxomodurum Bin. In biefe
f{lef'e ber Wiffenjdaft fonnen wit ihm freilih nidt folgen.
UAber dafg das Neuffenife Hiftfornerwappen ein ,ipreden-
Des® Jein fSnnte, mup nidht als Unfinn beseidhner werden.
Wenn in einem »Wappenbud der hofen Geiftlifen umd
Weltliden Stamibes ber Chriftendeit in Curopa™?) am
;d)rune unier perijiedenen Jujammenitellungen ,die vier
Segemedjter Sornbeim, Neiffen, Uurad, Hyren® (?) unge-
;ltlf)tf, Itnd. o Jehe ity dies swar nidht als Vemeis, daf bic

euffen Diejen Titel fiihoten, an, aber als eine Spug, die
verfolgt Werben fann, was aud) andere getan Saben.*®)
%2%““ bie %euﬁen; fein Reidsminifterialenams, 3u defien
. tegung durd) iGr Wappen viele veriiibet wurden, o
bqn;n:den fie on den Uradjern ab (um 1100). Urad) fat
Jeute ned), wie Niikingen, das Hifthorn im Wappen?)

1) Geld;. b, Allg. 1. 308.

) Grafid). 368. '

%) Grriindl. Ver. I 22 und 64,

19217;?3. Ueber Maur= u. Marftetten . Memm. ®ejH.-Bl.

*) G. aud) Teujd S. 7 no, a7
besgg-s m.e:iggﬁite;n GG:()?Q nad) Mon. Gezm. Ep. 1. 97;
Baym: oo 0 Oed). D Bayerntriegs ujw. von Dt L.
%‘i‘ﬁf{%ﬁ"z‘“’“‘.‘m.1876 i Bibl, b, Gitt, Bor. . Shutta.:
i nmer Hiltorie v. Nifol. Thoman. (1460—1342).
gebrudt . g;g‘;nﬁtgtgt i. Augsh. jujammengeirages U
o) Tiivel it ¢ £, Juggers (Miindien
1913) . 31; ,Sionngevén‘inegﬂmm St GusaeEs ki,
’ i . UBiirtt. V. 1887 &, 18; P. Yup
%’*?g"erv Burgou 27, Reifad) G. 409: Hift. Ubbamdlyn. LT
%1 ".Qﬂabﬁnyi-'e o, M., Gejd. b Gr. ». Ledhsgmiund
)tm"s;bugér%}ﬁglﬂmﬁmﬁ g, Stuitgart 1005, &. 632 O &
. . . titttemberg, Stuttgart 19056, ©. ‘,g., ¢
?Gfd)reivﬁg. Urad) S. 550; v, Aiberti: Wiirtt. AdAes u.
Wappenbd) 11 890.
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und den Urabnen wird jbon in ber Sage das. Hifthorn-

pen gugeteilt. Reidert weift es den arjteiten- su
(S. 262). Alberti aber hat mit Redt (1. 490) jid) gebiitet,
diefen ein Wappen in feinem gropen Werle beijulegen. Cr
gibt es den RNeuffen. Wir fonmen nun hier die grop.
Gireitfrage, ob die Warjtetten oder die FNeuffen die Ur-
Ipriivgliden find, nidht aufrollen. Das foll im 2. und 3.
Teil meines ,, etben®. gejdhefren. Uber Weigenhorn, die
Gtadt dber Neuffen und der Hifthoener, it o offerfundig
beren Sdipfung und, was [Gon fein Name ausweift, o
jung, daf es als Todterfiedlung von Grafertshofenr erit
biejen Namen befam, als es jGon Wappen gab, dap es |o-
gar einmal urfunblidh geradbeju ,Nifenforn® Heipt. Fiir
uns find die Maritetter ohne Jweifel Neuffen. Und aus
diejem Grunde fam das Wemminger Lanbgeridiismappen
(S. Comitatus de Marstetten) zu feinen 9Hifihivnern)
und die Siegel ber Kreuzheron ju den ifren.

Der erjte und eingige, weldjer dbas Neufjen-Marjietten-
map’gen einer eingehenden Unterjudung unterjog, war
der Kaufmann Kornbed in Ulm *), Das aud) bei Baus
mann (Geld. des Allg.) und in Holls Gejdhidhte von Wei-
Benorn abgebildete Heiterfiegel von 1329 zeigt 3 Wap-
pen: die 3 breiten Ctreifen (Balfen) der Graisbader, dann
2 Wappenfdilder mit je den 3 befannten Hijthornern. Ei-
ner derfelben jeigt puntiierten Untergrund, was zwar [don
Baton Reifod) (S.447) aufgefallen ift, womit er aber nidits
angufangen wupte. RKornbed diirfte den Nagel auf den
RKopj getroffen bhaben, wenn er Ddiefe Unterideibung im
Neuifen-Wappen mit ver Grafidajt Marltetten begriindet.
Das jdon beriihrie Wappen von 1210 beweilt, daf bie
ﬂtepﬁep bie Hifthorner |don lange vorber, ehe fie ver-
meintlid) jur Grafidoft DMarjtetten famen, trugen. Gie

nd die uripriingliden SHifthorntriger —. und das
KRreugherenipital ijt die Stiftung eines
Neuffens), wenndiejeraud nidt Reidhsid-
germeifter mar. Und bas fann nur Heinridh fein.
Uebrigens iit es nidht ausgejdyioflen, b} tatiidlid eine
Beamiung auf diefjem Gejdledt tuhte, da Kornbed a. a. O.
au cin Siegel mit Jagbhut fennt.

3. Tie ®emahlin Heinnids von WeienHorn ift in
ber untervidobenen beym. gefalidten Spitalitiftungsurfunde
Hedbwig genannt. Wndeve wollen, wie oben erwibhnt ift,
eine A gnes fennen. JIn Wirtlidleit hiek fie aber ADdel:
?ée id, wie Heinridys Viutber. Da id) im gangen Ge[djledit
eine Hedmig finde, aud) nidht unter den Kinbern, dagegen
»Deidi” genug, fo biirfte dieje IJrrung nidt viel auf fid)
Baben und zur Kenngeidnung des Stifters feine ausidlag-
gebenbe Rolle [pielen, . L )

4. Ginige tleine Spuren feien nidt unerwihnt. g
fagte in eivem Aufjage in den Wemm. Gejd). BL. 1920 S.
36, baf die Erwidhnung eines Badehaufes aestuarium
in opido ®%) in der Shenfungsurfunde ein Jeiden fei, dak
ber Urtunbenidreiber eimer Seit angehorte, in melder eine
Wavmbaditube sum unenibehrliditen Ding tigliden Ge-
braud)s gehdrte, und bas war bas 12. und 13. Jahrhunbert.
Der Spitaibrand von 1223 with ofortige ,/Erneuerung der
Urfunben notwenbig gemadit haben”. Da mwar die Profu-
rajtellung Seinvidhs nod) in frifdefter Erinnerung, wenn
aud) die fungen felbit jdhon 1m Jahre 1210 eriolgten,
(Die Neuffen-WeikenGorner haiten anfehuliden Befiy um
Premmingen, im ihrem leglen BVemimeter Berthold ».
Neuffen-Graisbady). Da bie Stiftungvorder Oris
entteifedurdden Brandnidt beriihrt mors
ben wdte tonnen wir das Crgebnis unferer Waht|deins
lidyfeitsrednung nunmehr idon in die Jahre 1210—20 vet-
fegen. Jtun ift in Der Beugenreife ein Siegfried Moh

enannt. Die Wose gehioren einem weitvermeigten Diis
nijterialengeidledt an *).

s0) Baum. Gaugr. 65. Clau-Did. 322 y, Taf. 11

o) 9. T, 18876, 17; 1880 &, 47 RS

s2) Sn Memmingen ift dies Wappen nod) au fehen:

uentirde, Cingang jur Gafrijtei; jedenfalls audy im
Fraue , :
Zollamt — dem Erben bes Kreugherrnhaufes. O die Biif.
felpornmer in Dden Rteuagl%exr;nﬁege{n nidt verfannte $Hift-
Brner find? Denn bie Reuffen wie die Uradier Hatten die-
felben aud) als Helmpier.

35} Miiller ©. 105 und 293.
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- Gie waven nad) ber genamnten Quelle ab 125882
Ymmdnner d. h. fiir die damalige Jeit unumidrintteHers
ren anflelle bes Hergogs, miilfen aflo fdon vouher in Hods
ftem Anfehen geftanden Haben. Die Unfiihrung eines Dians
‘wes. aus ihrer Familie viirfte vielloidht gleidhfalls ein Hei-
ner Wegmeifer fein, dap die Urtunde nad) dbem Brand um
1250 ,erneuert” wurde und die Seugen abfidilid) oder der
Wirtlidleit entipredend aus den Bhervorfredenditen Ge-
[dledytern, die es um 1010 felbftveritindli nodh nidt in
biefer Namensjorm gegeben Bitte, die aber von 1210 Per
nod) wobl in Crinmevung fein fonnten, angefiihrt wurden.

Damit biirfte nidt gang haltlos ermiefen fein, daf der
ber vielberiihrie Heinrid) von Weikenhorn von 1010 der
mit Redjt beriihmte Heinrid) von Neuffen ift, der
in ber Lage war, in der Nihe des Lieblingsortes Jeines
Baters, Weikenhorn, eine feinen Namen und fein Haus
vevewigende Klofteritiftung ju maden, die bislang feinem
Gefdledgte aus manderlei Griinden nod nidht gegliidt
war. Das wahrideinlidite Jahr diefes bebeutjamen Uns
ternehmens Ddiirfte das Jahr 1210 fein, das Jahr war Ans
grt'f einer erjten, in oieler Hinfiht nicht ungefihrliden

eife. '

_ Wenn die ,Stiftetfabeln® aud) aus Yugsburger Chrn-
nifen ftammen Jollen, wie Max Guist) behauptet, fo toinnen
diefe Chronifen dod) nidht ihre legte Quelle fein; denn
bas ift bie Memminger Ueberlieferung! *)
Unbd die fennt einen Wann, der als Graf hier und in der
Umgebung eine Rolle fpielte, desgleidhen als Landvogt und
Bertreter des Kaifers als ShHwabenherzog — und da fteht
nidts im Wege diefen Dann in Heinrid von Neuf:
fen gu jefen, ber jwifhen 1210 und 1230 erjter Bertrauter
bes RKaifers, feinem Gejdledhte ur Ehre, feiner Seele jur
Bevuhigung, das OSpital des Ordens sum Bbl. Geift, ber
Rreugberren, ftiftete. Nidts Hinbert uns bdiefen Weiken-

otner Weltmann, diefen feinen Diplomaten und jpraden-

unigen Gefandten 3°) als Griinder des Hoipitals zu vers
ehpen. Namen und Jahrgahl, Titel und ,Dienjtgrader,
Btittel und Betdtigungsield, geiftige Gaben und Anlagen
famt Wappen und Helmgier feines Gejdhledits weifen nidt
eine Unftimmigleit auf. Wir wollen nidht jhwidrmen: Apey
ift es Jufall, bah Jelbit nod) 1576 zwifden Weibenforn
und RNiivsingen gewiffe Begiehungen beftehen, indem ein
g;:ﬁ%nf)otmﬂ %Jg{r;%r, in Biefenhofe n%ang-eiteﬂt,
unfer son Riedheim na - Is Reformat-
erbeben wird 27)? % Ungelberg o f i

Die Neuffen Bnnte man das Gedhledt ver Bertholbe

‘nennen — edite Alfdhwaben. Der Name Heinrid ift bei

thnen nidyt geldufig. = uper unjerem Heinridh und defen
witgangs Fenamnbem Sobn, ber in ten Lirren von 1239
bis 50 eine gewifle Rolle [pielt, aber,su unferem Gegen-
[tvanfb in teinen %e&nilef)umg-en jtefen fanm, ba feine Biihne
infolge ber Teilung bes gropoaterliden Erbes das wejt-
lie Ghwaben ift, finbe id) nod einen monachus Heinrid
von Neuffen, ber 1210 in Wineben geugt *8), der auf LQeut-
fried juriidsugehen FHeint und bamit auf die Ronsberger
Berwandidaft, aus der ber Name Heintid) in das Geldledht
fam. Ob ein 1277 genannter Deutifordensbruder Heinrid
de Niphin (Reidert 349) ein Neuffen oder nur einer
von ter Stadt Neuffen ijt, fonnte i) fo wenig ausmit:
teln, wie das, ob ber Augsburger Biirger Hainricus de
‘Wizzenhorn von 1251 (Urt-Bd. b, Stdt. Uugsburg 1,9)
ein Feuffen odet ein biirgerlidher Weigenforner von Ge.
burt ift. Jn beiden Fillen diirte es fih um Hetfunftsnq.
men bandeln, da die Familiennamen erft im Cntitehen po.
%‘ff?n waren. Aud) jener Meiftet g)einrtd) Don

eifienhorn, ber 1338 y. §. jm Ufmer Nrfundenbud
mehriady genannt ift, mug in biefe Rategorie vermiefen

wevben. Filr uns bleibt aljo nur jener Heintid von

) Uttundlider BVeity 3. Geldh. b. biir ”
. ‘ b . 3 . . blirger]. Redtsgan
Ty 1 6. S b Sexies osoe .

Bs) G. 0. z,[)ggman'
Bﬂ) anb 2.
1) Wiirtt. B. 1898 ©. 425,

g
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Weigenhorns=Neuffen, der aud in jonftiger Hins
fidt, wert ift, bag man Tid) feiner annimnit, bejonders qudy
w Pemimingen. - - e S

Das Haus der &Iefdntenapotbetg und feine Befifer

- Nur wenige Haufer unjever Stabt geftatten eine BVere
folgung ihrer Befier bis in Jo ferne Beiten juriid wie das
ber jegigen Clefantenapothete (einft Mr. 190, jeht Kald):
ftrage 8). Jum erftenmal erwihnt finde idh) es am 26, 2.
1394, aljo vor mehr als 500 Jahren. €s gehirte einer Fa-
milie Fainagg, die von Ulm ftammbe und dort jdhon
feit 1244 beurfundet ift in der Perjon des Ulricus miles
de Vainacgo (Ulm. Urfb. I,73). JIn Memmingen treten
die Fainagg guerft 1359 als Patrizier auj und an dem er-
wihnten Tag weilt der BViirger Jobofus oder Jos Fainagg
feiner Hausfrau Anna, Clsbets ber Dorfjin, Biirgerin zu
Augsburg Todter zur ,Widerlegung ihrer Hetmiteuer™
d. §. Cnifhidigung fiir thre WUusiteuer 360 fl. an auf fei-
nem Gteinhaus su Viemmingen, weldes Jinslehen ift von
dem Reidhsamt ju Vlemmingen, und auf feinem Hauje
andem Kalg ju Memmingen, weldes von dem Lampp
dafelblt Binslehen ift. Die Urtunde (Bayer. Reg. 11, 6) ijt
nod) befiegelt von bes Jos BVetter Haing Bainagg genannt
Behen, welder Beiname einer jehr alten, offenbar nah ver-
wandten Wemminger Familie, aud) Behaim gejdrieben,
entlehnt ift. ) o

Diefes damals im Befie des Jos befindlide Haus am
Qald) ift eben das der Clejantenapothele; es muk aber bald
in die Hand des Heinrid) Fainagg gen. Behaim, vielleidyt
eines Sohnes, iibergegangen fein; denn biefer verfauft es
an der Mittwoden nad) dem 12. Tag ju ubgehenden Wikens
‘nadjten (31. 12. ?) um 500 thein. fl. an Kunj Sdapp-
raun jomt Hofreite, Stallung, Gtabel und Gefdl mit
aller finer Weiti und Jugehord, wie es wilend fins GhHwe-
Bers Friden Rifen fel. gewejen ond it in der Statt ; vi-
jhent dem Spitaul ond der Brumnerin Hus (jeht v. Tholl-
fhes Saus, defjen dltefter BVefiber fonad) ein Brunner
war). Der Hodymeifter der Antonier hatte ein apital
barauf jtehen, von dem jdhrlidy 2 Sdill. HI. Fallzins zu
entuichten waren. Neben Heinrid) fiegelt nod) Jein ,licher
Freund” Jos Fuinagg.

Die niditen Inbaber [ind die gleiffalls lange Hier
anfiffigen Neithart; mie freilid) und mann fe in den
Befity gelangt find, ift vorldufig nidt ausfindig ju maden.
Die Witwe des Ludbwig Neithart, Dorothea geb. Frepin,
pergupert am Wittwod) nad). St. Ulrid) (6. 7.) 1510 mit
Wifjen iphres Ctiefiohns, bes Wilhalm Neithart, Biirgers
#u Konfbang, und bes Woljgang Fund, Biirgers ju M. als
néidhften und bejten ?reumlbs und Bogts und Tragers, das
Saus und Hofreite jomt bem Gdrtlim . und Ctadel ned:n
bem Cpital an vem G am Gaffelin gegen Iovigen Sette-
Tins Saus iiber (v. Stoll) an thven Better Hans EhHin.
ger. Der bar erlegte Koufpreis ift 425 fl.; ferner ijt gu
entrigien ber Jins an bie Antonigr mit 12 BL. unb an
ber Vertiuferin Todpermann Laux Riifter und feine Hous:
frau jafrlich 10 fl. Jins, weil er 200 fl. Hauptgut darauf
Jteben Bat. uper MNeithatt und Fund fegels der Stant-
ammann Eberhart Jangmeiter. Diefer Ehinger ijt ber in
ber Memminger Reformationsgeididte o Sedeutungsvoue
?lentxeﬁet ber Meidyoitabt, fpiter Herr auf Gottenau L 10.

1. 1546). ) .
y efin die Familie Gienger, uripriing:
lidh, %mffgg %tn;n?e ‘iﬁgqa,gt, in Giengen (1270 Andreas et
einricus de Giengen), dann in Ulm ieBait und oon da
Bier eingemwanbert. Gebaftian Gienger hatte mit bem Spic
talmeifter Balthajar Mayt ,etwas nagbariiden Mikoers
Ttand", ber burd) einen bemerfenswerten Lergleid) am 18,
6. 1557 beigelegt wurbe. Gs Banbelte fidh um eine Mauer
an Giengers Haus gegen die Kreuzherrnfirde, bie feber
von beiden als ihm gehorig betraditete. Streng genont.nen
gehorte Jie mobl feinem; Benn bie dide Bauer, bie beibe
Gebiube als Ot beym. Weftwand gemeinjam haben, it
wie fig 1894 genau ergab, die dltefte Stadtmauer, an die
i) das Gpital aufen wie das Biirgerhaus innen anlehnten
und derem redtmdhige Cigentiimerin allo ¢igantlid) bdie
Gemeinde war. - Mit der Crweiterung ber Stabt durd) bas
Kaldviertel (13. Jahrh.) war natiiclid) die Mauar lediglidh

melr Hansmauer und felbjt wenn man fidy im 18. Ih. ibres
urfpriinglichen: Jweds und ihrer Jugehorigleit nod) bewuf

gewejen wave, diirfte es [hwer gewejen jein etnen Bertitel -

nadpumweifen. Die Ctadt hat wohl auf den Befity teinerler
Anprud) mehr erhoben umd fie jtilllhweigend heden iibers:
laflen. Und wer mag wobl juerit ang:daus haben? Die
Dinde ober der Biirger? Der lehtere betradtete die fiids
lide Fortlebung, die ihm als Gartenmauer dicnte, als
| ein Gigentum, hatte allo aud) wenigitens ein idsinbares
Red)t voraus. Und in dielem Sinne erfolgte oud die Eini-
gung: die Mauer joll unangefoditen ju Giengers Haus ges
hiren. Aber ein flemnes, wenn aud) nur bebingtes, Jugeftind-
nis fudte der Spitalmeifter dod) fiir fihh su gewinnen. Er
batb> juvor ,cimen vihu aus Teimer Ramer gegen das vore
bere Gotteshaus Gimiiber” (allo offenbar an dem vorjprin-
genden € an ber Kaldhitr.), bem er jest abgebroden. Wenn
er ober feine Nadffolger folden wieber ju bamen bedbadht fein
jollgen, |o {ollten fie ihn bauen diirfen in der Hohe und
Weite wie juvor, nimlid) ,pom unteren Thremd (3u myd
tram der Ballen, hiex Tragballen) vf feiner Ramer an der
Wand hinous die Breite oder Ausjhug 4 Sdueh ins liedt,
bergleiden 815 Gdul) in der vorderen Hihe und 14 Shuy
an des Gpitalmeijters Mauer; die erften Saul unter ers
melbem Crglher diirfen nidht naher als 514 Shuh an Hien-
gers Haus [ein, wie es 3uvor gewejen.” Weiter joll gejtai-
tet werden, dbah 3u dem 3wed in Giengers Viauer auken

3 Lider fiir die 3 Holzer aebroden werben, damit der Vay

und Crfer pollenbet merden fonne (Urk geftegelt mit
Gpital: und Giengers Giegel). ( efiege ?
_Der Bau fam leider nie ju ftande. Das it jehr [Habe;
gweifellos wiirde er bie tahle Mauer dort in vorbeilhafe:
Jter Weife beleben unbd gieren. Qebrreid ift aber Gier wies
bet [pradlid) Det Gleidlinn von Ausihup und Erier, jowie
baudid) aIs.f)odﬁt juldiiiges Vorjprungsmal 4 Shud.
o Gebajtian Gienger Jhard am 5. O, 1558. Nad neun
Jabhren iibergabd feine Witme Ptavgareta geb. Beljerer mit
Bewilligung des Alt-Stattammanns Kajpar Bejjerer und
ihres Betters qu_s RKonrab Oeth) i Haus mit Garten ujw.
gegen Raphael Ciittelins Haus iiber Hrvem Gtieflohn Hans
Satob € hinger, Biirger su Konftans, gegen 2500 fl. 3u
je 35 Shill. geredinet (beiber Beiftinder Siegel umd fiir
die Giengerin das bes Stadtammanns Grasmus Gepler an-
I)cmg;mb). 25. 9. 1567.
. Jaditdem fommt in ben Befif des Haufes STafob
9yprus 1594.. Die Hyrus waren mit den Ehingern nahe
verwandi. Bisher freili fonnte i) feine Beziehungen
Des Jafob finben, jonbern nur einen Onophrius, ber 1533
pans Chingers Todter Katharing heiratete. Die Gejdmi-
fter Purus, denen das Haus erbweife ufiel, tiberliegen
gy‘te Anteile dem eingigen BVrubder Jafob, Der Wiirger in
temmingen war, am 7. 5. ». §. Der eine Bruder Hiero:
nomus, Ber in Konigsberg i. Pr. wohnhaft war, trat jein
gwric‘ mittels eines |, pitidierten Briefes ab, Hans
Satob Layr gu Haflad) (bei Sdhaffhaulen) und feine Ehe-
Int?;l ﬂlictu%clx;:taé geb, ijgns, I}bmh deren Sdmefter Guphe-
amion Honoldis zu Stain, ; ieben
Edwagers, geben ibre 2 auf je 550 nises lieben
?}gt&exle. an der Cggbehaufung far}t Rra lei ntllt(llgteid)tlagenerf
uder Raphael Gittelin, hinten an ben alten MWei get%;“i
ftoBend, bem Bruder, Jodag alio das gange A injtabe
2200 J1. gewertet erfdeint. Sener Hieronpm e
lih der gleiche, von bem beridhtet wiry o o Tt oermuts
g cinem Jweifampf mit Gottfrieh etgiel m’; 29. 5'11;?
teinfeim un i vL onrater  gwilcen
i b Amendingen ,non einem Rappier voller

Cdarien durd b ;
Sinten n'iehe? ben Leib votnen ob hem Giirtel Hinein und

< eraus geﬂod’ p
gelo . _ en wordben, na enbingen
%asfr!e%tﬁngztge&gmumn und wiederum gel?eitgeltm morben.”
geeignet fein, (eé‘&)?tuf%g{)ﬁllto 7t)n Rinigsberg gu erfldren

Des L :
und der éf? g’.‘)‘usg, gen. von Mammern und Homburg,
bina (f 4 g emia BVohlin von Ungerhaufen Todter Sa=
Biirgermeir, 088) hatte am 5. Mai 1606 ben {piteren
und e e David Engler (* 31 5, 1576) gebeizatet
“Bin m'? am 28. 8. 1608 Crbin bes niterlidhen Hauics,
terfeit an ber onbelynnten (= Jrrfinnigen), Haus, andes
wie § am Riiegiffelin gegen Gordian Sitteln gelegen”, o

€5 1n Den iibergebenen alten Briefen [tehet” gegen
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Crlag von 2400 {l. Befiegelt ift die Urtunde von Jafob mit
- einem Giegel von 1586. . - ,

Engler, ,,in ben gefdhrlidhiten und betriibteften Jeiten
wohlverdienter Biirgermeijter”, tarb am 17, 5. 1645, feine
. Witwe ezft am 14, 2, 1654. Wier Vonate juvor (10. 8. 53)
hatte fie im Cinverftdndnis mit ihren WBeiftdnden, dem
Ratstonjulenten Lic. iur. Sofef Senifdd und dem ToBh.
Jaleb Ctoll, dbas Haus ,,am RKiihegdhlin gegen Herrn Gor=
dian Gittelins, jeho gemeiner Gtaat gultehend” an Clias
3oller verfauft fiix 2800 I, wovon die nod [tefenben
600 jabrlidh mit 75 fI. abgetragen mwerben jollen. WBefie-
gelt von Gtadtammann Chriftoph Haingel und den Bei-
jtinden. Cnglers €he entiproften nidfht weniger denn 13
RKinder; marum trogdem jeft das Familienhaus in fremde
Hande iiberging, ift nod jdHleierhaft.

Die nadite BVeligverdnberung erfolgte bereits 1680
am 9. Yug., an weldem Tag Clas Jollers Witwe Bar-
bara, geb. Eggolt, mit Einverftindnis bes WMeldior Egloff
Stebenbaber gu Heplinshofen und des Georg Wilhelm
Joller, beider des Rats, Jowie ihres Sohnes Dr. med.
Jof. Werner Joller ju Eriheim das Haus, jwifden Spi:
tal und dem von Dr. Chriftoph Sdorers Witwe gelegen
an den Biivger und Handelsmann Johamn Rueppredt
um 2600 fl. verdugert. Darauf ftehen 1200 fl. Kapital
von dem Prediger Georg Wadyter (diefer 1617 geb, und
1686 geftorbene Wadyter BHatte 1645 eine AUnna Maria:
€ggolt geheirabet), woran 400 gleid) gu Gezahlen und der
Refi jdhrlidh mit je 50 fl. unverzinslidh u tilgen fein foll.
Di» Urfunbde fiegelt Johann Waditer, Stadtammann. Jeu-
gen Jind Ciriftien Mayer, Gajtged zum Golbenen Ubler,
und Johann Leonhard Hail, Kramer.

“Ver Cofjn bdiefes Prebigers, der {pdtere Superinten-
bent Georg Wadter (1652—1732) Hatte am 21. 7. 1704
als 2. Frau die Unna Sujanna Rueppredt Beimgefiihrt,
bie einen Hausanteil geexbt BHatte. %iei'en trat er am
23. 12, 1707 in Ghevogts Namen Fugleid) mit Foh. Georg
Lupin d. R. und -IJoh. Jatod Grinmmel . Ger. als BVor-
miindern der anbeten mit Wnteilen bedadhten Todier Des
SHandelsberrn Joh. Rueppredit, Unna Clijabeth, Cuphro-
fyna Sitylla und Maria Feliitas, an diefen und jeinen
Shwager o). Georg Frey ab, jo wie es ihr im Teilrezel
vom 8. 10. 1704 juge[proden wat, lamt Bbem Binteren
Gewdlbe, weldes swar von der Midael;, Johann- und
Gatriel-Rueppreditijhen Handlung erbaut, aber an Jo-
hanr gegen Ubrednung vom RKapital abgetreten mworden
war. Go fommt alfo bas viterlie Haus am Krautmartt,
defler $of an den Gdhwarzadlerwirt Hans Jafodb Hermann

ftogr, umt 2194 §{, 58 Ar. an das darin erriditete Geldift.

Giegler: Gtadtammann Joh. Sigmund Hartlieb ». Wals
igotn.; Sﬁugen: R',Daniel ooidiel, OCpitalfdreiber, und
Laprian Payer, Kramer. 1
Iofanr Rue t und ei 3 =
Langsgeidiift n?%tte&%an?;re[ Begtlt:eigﬁei:? e:atltlenn&?::; ‘?é)o? m;?n
bk e s Bl Bb TR
ihrer ©dwager ung pes Riufers %tubet"@eot)g ‘;mnn mez
gen jeiner Frau 500 fI. und der BVormundjdaft der SHwe-
jtern und Sdwégerinnen Euphemia, Sibylla und Feliji-
tac ei: Kapital von 1000 fl. dDarauf ftefen bleiben. Des
jfind Gegeugen Elias Jeiter, Bader und MWundargt, und
gans Jafob Abrell, Pergamenter. Giegler: Gtadtam:
mann Jobh. Georg Qupin,
Damit war endlih nad) Jahrhundert aem IBedifel
eine gemwiffe Gtetigfeit im %ﬁfi};’ eing:t:eg:.g e"&.gg %?if:B
foztan bei der gleiden Familie und hiek barum furweg
pas Wadterifdhe Daus, Der Grofhindler Tohann
%afob ven Wadter er|t verduBerte es mwieder 1845, und
jwat an ben Upothefer Julius Rehm, der darin bdie
Elsjantenapothefe ertidtete. Bon ihm ging diefe auf Hein-
ridy Fridhinger iiber, ber das UeuRere und Jnnere bes
eintjt jo [Dlidt-ehrwiitdigen Gebdudes trof groger Kojten
in wenig porteilfafter Weife umapeftalien lieh. Fridhingers
Ratfolger maren Karl gum Tobel, Dr. Frig Raud und
ifder.
‘Qa“g)%'c?nix piefe glemlid) ununterbrodene InBaberreibe
posfiihren fonnten, das danfen wiv bet Gorgfalt der Wads-

14

- der ber Bejeidnuny Ger, @

terifjen Familie, die alle Hauslfaujbriefe gewifjenhaftejt
aufbewahrt Bat. Fridhinger hat fie {. 3. dem Stadtardiv
iiberlajjer und fo fonnten wir diejen Urfunden bas meijte
entnehimen von dem, was wir oben erzdhlit haben. Wiel-
leid;: gibt es mandem [Qefer eine Unregung nad) folden
alten Hausbriefen ju fuden und fie dem Gtadtardiv wenn
nidt gu denten, jo dod) gum Jwede von Yuspiigen fiir die
Haujergejhidite unjerer Stadt leihweife gu iibergeben. JIm
Stadtardiv lind fie am beften und Rdperjten fiir alle 3eit
aujgehoben; follte jemals — etwa jum Bwed eines Nady-
weifes bei einem Redtsitreit — bas Vediirfnis entftehen,
eine der bort einverletbten Urtunden nadzufehen, fo ftehen
fte jelbitverftandlid) jeberzeit jur BWerfiigung. M.

Bur Familiengejd)idte der Haintjel
Bon Dr. § Foepfl (Daihingen).

Jn feinem Aujjage iiber ,Die Hainyel ju DMemmingen®
(Memm. Gejd).-BI, 1922, 30—35) verbreitet fih Dr. U.
Wejtermann ©. 34, aud) iiber die Familie der Hainel
Hmit der ®ngel” Ty bin in der Lage, iiber biefen Jweig
der Hainbel einige weitere Nadridhten belsubringen.?)

. Dans Hainfel, genannt Hojmeijter, er=
Iheint feit 1467, aljo Jeit Dem SJabre, in meldem bdie
runbsberg die Herrjdaft Mindelheim erwarben®), in
Dienjten ber Familie Frundsherg und zwar in der doppel-
ten Cigenidait als HerridGafts: und als Hausbeamter. Als
Herridaitsbeamber hatte er in den [ahren 1467 bis 1479
die Verwaltung der Hubgelder unter [id d. i. die Cintreibs

~ung der Grasgelder, Dienitgelder, Giilthennen, Giilteier

und anfangs aud) ber Korngiilbe. 1480 wedjelie [ein

- Bflidtentreis; er libertnahm das Pilegami und vermaltete

1480 bis wadyweidlih 1507/8) die jogenannden nBeiniife
. i. bie GCintiinite aus Freveln, Hauptredt, Handlohn,
Weglbjung, Heiratserlaubnis u. a. Seit 1486 erideint ey
audy als Frundsbergiifer Vogt in der Stabdt Mindelfeim,
In diefer Eigenjdait fegelt er pon 1486 bis 1520 3ablreidge
Urfunben des Ctabtardyins Minbelfeim. Ub 1508 jdeint ey
nur mehr Gtadivogt gewefen zu fein. Als jolder nimmt
er beim_groBen Frundsbergiahriag am 29. Auguft 1513

| teil. — Neben feiner Titigleit als Hertihaftsbeamter iibte

ans Haimgel, wenigitens unter Ulrid von Frundsber

- (f 1501) und Jeiner Gemahlin BVarbara (+ 1506), das Amt

eines Frundsbergijden Haushoimeijters — davon fein fte-
hender Beiname — qus und atte als folder die Objorge
iber ben Privathaushalt ber Frunbsberg. eber feine Ta-
tigfeit als Hojmeifter erfafren mir einiges aus feiner Ans.
gabenbetedynung, die er 1473 ber Herridaft vorlegt; dem-
nad) hatte ex im Dienjte der Herridaft Uuslagen gemadt
nomb viid, gerung, botenlon, pomb wein an ben FNedar yyy
See, pmb vogel, den gedimgten fnedyten, den tagwertern,
den Handmertsleuten” ujw. Als Jahresiold bezog er in bey
Regel®) 20 Guiden. Im iibrigen |deint Hans Haingel pe.

"giitert gewejen 3u fein. Einmal hatie er fogar jeiner Hery.

jHait mit einem Darlefen von 700 Gulden ausgeholfen:
%pam von Frundsberg bejahlte ifm 1516 dafiir 350 Gulven
tns.

. Jn den Frundsbergilfen RNedhnungen wird aud Hans
S)am%gls Smeiter erwihnt; 1475 erhalt Haingel 20 Gul-
ben Jins ,00m feiner jmefter megen”. Diele Ghwejter
icf_)-etsnnt identiid) 3u fein mit jener A nn a Hainlin, die
%‘éi‘)’ 2:';&[11520 von den Frunbsberg ein Qeibaeding (9 Gul-

Jn Dienften der Frunhspey ' ir gmwi
] Dsberg treffen wir jwifden 1513
und 1517 audy einen Jorig Haingel; er ift vermutlicy
ein Bruder des Hans und ver Anna Haintel. Da er Heim
*) Sie find entnommen den 2 BViinden vundsbergiher
Rednungsbiider, die das 5a‘upf«"'-tg:a.t§‘a:d)i§ mﬁmf),err?fi)n,

wahrt. Naberes fiber if. Winb, Ne. 60 und 61 vers

fheinenden lung iip : ot
grunbsberg gu Beginn 3os 16, Sofipupert s
ften der ;is Ieﬁgt die Bermutung nabe, baf er fdon in Diens
Y G ediberg, ber Borginger per Frunbsberg. ftand.

i ol 1478) wird iy pog Dienitgeld file jmel
%%?:e in Hile von 86 Py, 1 Saill. 3 Pfa. 1 DI ausbe:

e e pn e

Abhandl: biele Quelle in meiner vemnidit et |
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Srunbsbevgiahrtag 1513 unter den offizielfon: Teilnehmern
eigens erwdhnt wird, diirfen wir anmehmen, daf et eine
bevorgugte Stellung innehatte. - Niferes bariiber erfahraa
wir aus den Rednungen nidt. Wit Hiren nur, daf ihn
Abam von Foundsberg einmal von Ulm nus nad) Mindel-
Beim fict und gweimal von Nimdelheim aus nad Mem-
mingen um Gewiitg.!) Dann verliert fid) feine Spur. -

Bon alten Braudyen.
(Sdlub.)

Nur gegen bdie Kirdjweihen und ihre Wuswirfungen
jhritt man ein. SdHhon die Reidsjtadt Pemmingen judte
bas 3u Haujige Felten bei diefen Wnldlfen eingujdrdnien.
Darum wurve bereits am 26. 1. 1770 vom Gtadtrat ,ber
Sdlup gemadt, dah hinfiiro alle Kirdhweyhen der gur Stadt
gehorigen 12 Dorfidaiften an einem Tag zugleid, nim:
Tich am Midaelistag Jollten gehalten werben, um mehreran
und oiter gejdehenen Unfug su verhindern”. Das erneus
erte die bayerijde Negierung (62)2eg.= 1. 29. 10. 1806 &. 402),
inbem fie beftimmte, dbaf fiinftig in allen Pfarttirden das
Rirdweinfeft am_gleiden Tage, nimlid) am 3. Sonntag im
Oftober jolite gefeiert werben. Gleidzeitig wurde geboten,
die Fejttage ber 10g. Lanb- unb Vistumspatrone, alfo die ber
beil. Benno, Korbinian, Willibald, Wolfgang, Rupert, Ul-
tid) und Afra als ,unter bie abgewiirbigten Feiertage ge-
porig” auf ben folgenden Sonntag ju verlegen.

Tabei Dlieb es ein Wicrteljahrhundert, bis am 12. 4
1830 an bie Tijtrittopolizeibehirben bes Oberbonauireifes
fiir bie Didgefe Augsburg eine Regierungsentidhliepung
(Intellig.-Bl. b. Thdtr. b. J. ©. 459) erging folgenden Jn-

Palts:
Naddem ©. Dajeftit vermoge allerhidhiten Nejiripts
v. 17. 11 vor. J. darauf beftehen, daB es ben Gemeinden
freigefafjen fei ihre RKirdyweihen am Cinweihungstage 3u
halten, fo Bat man bijdgofliderfeits durd Riidlprade mit
Pem pipjtliden Stuble alle Hindernifle . . . ju befeitigen
gejud)t. Wenn baber die Gemeinben bei den Piarrdmtern
nadfudjen, daf ihre Kirdweihen an bem Einweihungstage,
telp. althergebradifen Kirdweibtage migen gefeiert wer-
dent, fo haben die Herren Piarrer den Gemeinden ju will=
fahren, die UbLdlje gu verfiinben und die jonft iibliden Ge-
firdudye anjuordnen. Jebenbei wird aber den Hern Seel-
jorgern aujgetragen, dap fie in ihren Predigten und in an
pern auf die Kirdweibe fih begiehenden Unterweifungen
mit Genjt und Naddrud, aber aud) in Lieb und weifem Ei-
fer papin witfen, dal die Kirdjweibireuden in feine Un.
otbnung und finnliden Ausidweifungen ausarten, fondern
das Freudenfelt im frommen, driftliden Sinne und mit
Panfbarem Oerzen gegen Goit begangen werbe nad) ber
Berrliggen Lorfhrift des heil. Paulus (BHiL. 4, 4): Freuet
éug in bem Serrn immerdat und abermals fage id): Freuet

eudy!v
{e hen bet Hodeiten, Rirdweihen, Patros
binietl?ax?hs ‘?nitbbam 4. 8. 1804 (Reg.-Bl. ©. 597) jtreng-

fene nterlogt et Gigenartiges. Bei der
U fufs nod etwas gang wigenal .
Le b‘? gn; ﬁer)d)l u‘zt g bc? §. woljl Auslernfeierdber Papiers
Maderjungen wat ein jog. Qehrbraten ilblid). 3u
Diefem Fejtefjen wurde ber Qe?rmetitet und beffen gange
amilie, pann aud frembe Meilter und Gefellen, jowie dle
Sreundiaft bes Lehrjungen eingeladen, ,,wobei durd) ans
Derthalh Tage nach einem porge|driebenen, ganj iibertrie-
benen Riidengettel auf Koften det Cltern obne minbefte
Ridfigt auf diters treffende unvermbglide Leute aufgéu
tiidt werben mufjte”. Diejen ,Unfug” [dafite bie fd')m1 i
biihe Qanbesvireftion in dem Verbotsjahr 1804 am 1L
Jtdnner ab (a. a. O. G. 5). Dies wohl mit vollem 9]2&djt.

%) Die Beglehungen der mﬁnhsbeng ju Wemmingen
waren fiberhaupt lehr rege.und vieljeitig. Sie bejogen von
PDlemmingen piele Waren, ftanben aber aud ber veridies

Penen Wemminger Fomilien (Smider, Belferer, BVobhlin |

wim.) im Shufdfonto. Dr. Cyriacus Weber war iht Leib-
argt. Mehreres in meiner L. 1 erwihnten SHrift.

Aus %Irh’e&e‘n sur Gefdidite von Stadty. ﬁ'aﬁhid;a'ft

3. Dr. Wilhelm Ebeérle, 3urSiedelungs-
geididte der Mindelheimer Lanbd-
- 1haft. Mindelfheim 1922,

Gin niedlidjes, handlides Biidlein von 160 Geiten in

ihlidhtem Gewande von dem Berfaffer ber uns woblbe-
tannten Sdrift ,Aus Legaus BVergangenDeit”, Eberle it
fid wobl bewuft, daB er ein [Hhwieriges Arbeitsfeld bes
tritt, gu Deffen Bebauung lange Vorjtudien ndtig find, ja
das trof joldjer vielleidht nidht vollftandig und eridhopfend
bebandelt werden fann. Gleidwoh! glaubte er bas Er-
gebnis [einer bisherigen Unterjudjungen einjtweilen ver-
offentliden 3u Jollen. Und idh meine jagen zu diirfen, bap
wohl jedermann, der fiir Heimattundlide Foridung Sinn
bat, ibm bafiir Danf wilfer wird in der Erfenntnis der
fleiBigen, gewiflenhaften und vorfihtig abmwdgenven Art,
mit der er zu Werfe geht.

Ju Grunbe gelegt ift das ehemalige Mindelfeimer
Perridaiisgebiet. das gwar hie und da ins Giingtal BHere
iibergriff, aber im groBen und gangen fih mit dem Urmfang
025 Eeutigen Amishejirls Pinbelheim dedt. Nad) einem.
furgen Ueberblid iiber bie Qandidaft, die ihre Form in
der Hauptiade den Gewdljern der Cisgeit — nidht ber
Piecresfluten — verdantt, welde gewaltige Sdottermaj:
fen feils als Dede iiber, teils als Terraffen jwilden dex
ausgejwemmten tertidren Unterlage nom Gebirge Herad
aujgeidiittet Haben, verfolgt er die menjdliden Niederlaj-

jungen in 3 Abjdnitten: Urfiedelungen auf vordeutjfer

Grundlage, Urfiedelungen deutjden Uriprungs und Ro-
dungsorte. Cine Unjgahl von Grabhiigeln mit Funden
geigt, baf mindeftens jdon in ber Halljtattzeit Menjden
Bort gelebt, wenn oud woll nur {pirlid). Starfeve Spu-
ren fiuden fid) aus der Jeit der feltifhen BVindelizier, die
ben griferen Fliiffen mie der Giing, der Mindel, ber Wer-
tad), in gewiflem Sinn mittelbar jogar dem Gau —,Du-
tia” — die Namen gegeben Baben. Aus den Jahrhunber-
ten der Romerherridhaft ift natiirfidh aud mandes Hingen
geblieben, da ja bie Gtrahe von Kempten nad) Anugsburg
daran Dinfiihrte. Fiir eine Berlegung von Rostrum
Nemaviae auf den Golbberg bei Tiitfheim ift freilich bis
febt fein Beweis ju erbringen, jomwenig wie fiir eine Bweig-
ItraBe Grofried—Altenjteig—IMindelheim—Stragberg (bei
Breitenbrunn). Weder ver Name Altenjteig, der fidh wobl
nur auj den Anjtieg nad Dorfdhaufen bejieht, nod) ver
der ganj jungen Einbe Strafberg (die mir mit bem Dorf
Ctrapberg vermedjelt zu [ein |deint) Deredjtigen bdazu
ohne weitere AnBaltspuntie. . Und eine wd. Querftrage
darf wohl vorausgefest werben, aber nidt da, wo fie €,
vermutel. Wenn die Rimer aud) im allgemeinen den ge:
raden Weg liebten, fo unpraltij® waren fie dod nidt, daf
fie fich als Uebergang vom Giing= ins KRammladtal ausge:
tednet die Hidjte Crhebung, den Knaus, ausgefudhit und
bon oa womiglid) nod) einen Abftedher auf bie durd) ein

Alten Statt) gemadht Hiitten. n WirktlidTeit Tiibrts o
) . t
glte EBet!eI)rsittaBe gerade wie jeht die d’&ﬁ.en%ﬁ%?e,bfmg
bep hgenannte'n' &ln!'.d)'n.!tt burd, fiir die Der ,.3011“ nafhe
i :l, tm — nidt erwibhnten — Ort Qaubers war, Die
mBlQe Strage iiber Dantelsried ift 1774 gebaut morden
Gomidt fearn” s oiatt: (JeB1t méhte i Tein fo groges
H y . oy a S i e

%&e&' ieggg gﬁm&gts Beadtenswettes h‘fx)fyigtt:tmxlérﬁjt?te,
$obe Fitht ﬁf,e.en b““.fe“ Patu.n wieder qufgegeben. Der
war weithin &agt mit iemeq 709 Metern die Umgebung
Befejtigung ’un; abet faum je die Statte einer tomijden
linie NAlte Statt 8egen wen Bitte fid) bie , Verteidigungs:
Die SBeid)umung n;; 1?@;el‘:funfenes Cilof ridhten foffen?

- friibmittelaltery; o By 16 weift m. €. viel eher auf eine

o) guglei g. Die Hihe war feit alter Jeit
meﬁeat?,ie;%) .G’m"an}arr. Bei Baisweil find ja romifde
Dot e eilbad) nidyt; gleidiwobl gehdrt aud) das leftere
aver 3u brideintity jum fateinijden villa, nimmermebe
porta fm' Deutien’ Gtamm ,,meifen”. sfforgen Bat mit
( . relltd) fﬂu'm einen 8uim'nmenbang' ebex nﬁt portu.$
erwicnnlage); das ,welide fordd miifte uberhaupt etit

'ejen werden. Dirlewang ift ungeadytet ber tmijdhen

16
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“Bubenfunde. cin ‘edt [dwibiidher Ort von Anfang an, und
3war durdaus nidt o gar alt; denn es ilt, wenn aud) nidt
ain einem Ddiirren, [0 dod an einem dornigen (durnin)
Wiesland entftanden. - , :

Unter den ,Urfiedelungen” find m. €. Orte wie Broit-
nen, Breitenbrunn, Auerbad), Grofried u. a. im Alter iiber-
jdhakt, mie denn die als Behelfe fiir die Beurteilung des
Alte. 5 eines Orts redit wohl verwendbaren Kirdjenbei-
ligen obne andere Gtiigen leidht irrefiihren fonnen. Otrte
wie Sdonegg, Sdhonejdad (mitten im Wald auf Hod-
feld!), Wolfswang, Darberg, Kirdjtetten (vor 150 Jahren
nod) Kubftetten geldrieben, alio nidt ju RKirde), Hierbad),
Deridbaujen u. a. tragen, wie i meinen modte, nad
allem, was an und in ihnen ift, den Stempel viel jlingerer
Cntftehung. Die eigentliffen Dedenjdotterplatten waren
nad; meiner Crfahrung nod) lange iiber die Cinwanbde:
rungseit der Alamannen unjerer Gaue hinaus did bewal-
et und lidjteten fidh) erft verhilinismdpig Tpdt nad und
nad). Jn diefer Periobe Des Ausbaus dbarf man dann aud
nidt nad) Bolfsnamen Juden, die fiir eine Verpflangung
oder Umfiedelung nidt mehr in Betradit Tommen fonnen
wie nad) Heffen ip Kagbrie, Kakenhirn und -jteig. So
3weirelheft das ,Rage” in Ortsnamen oft erideinen mag,
in ben RKagenijteigen ifts Har: Steiler Steig, ber gewifjer-
maRen bie Kletterfunjt einer Kake erforbert; und die an-
dern beiden find Siimpfe (Brud und Hiirn), wo fidhy Wilb-
tagen aufhalten. Warum denn in die Ferne bis ju den
Chatten {dweifen? In einem Fall muf idh jogar gegen
mid) jelbjt Gtellung nehmen. Wor etwa 25 Jahren habe
i einen ufjay gefdrieben, der teilweife einen erzieheri-
Id_)en_g}med verfolgte und nadzuweifen verfudyte, baf man
_ Diel iftex, als es dbamals gefdhah, in Drtsnamen Perjonen:

bejeidynungen {dden follte, Unter ben Beiipielen befand
fid aud) die Mindel und Minbelheim, worin ein Mundilo
fteden fenunte. Ieh bin ldngit bavon abgetommen und Bab's
ifon oft bereut. Und nun Habe i leider €. verfiihet, fich
auf mid u berufen (S. 92). .

Die abgegangenen und nod) beftehenben Robungsorte,
bie quf ried = Rodung endigen, find 20 an der Jabl;
fie Iiegen ober lagen alle [o, dbaB man ihre aus vem Wald
Berausgeldnitiene Flurmarl nod gut erfennen fann, Nur
Heldenried liegt im Tal, aber am Fuf der jeht nod) be-
waldeten Kuppe, die die 5e[c§fenhutg tmgt: Aber aud) das
Dugend anders benannter tragt Namen, die die Anlage im
Baldgebiet meift umidmwer erfennen laflen, wie Qiditenay,
Monds: und Fiirbud), Baumgirtl, Crlen- und Lerdenberg.
Ber Sadjentied hat die iiblide Nennung 3'Sadfenried ju
der bemertenswerten Berballhornung Udjfentied gefiihrt.
Da mar Shweine gern in den Wald trieb, bejonders joweit
er mit Ciden beftanden war, [ind in ober an folhen nidt
felten Milgladen filr SHweine (Gulagen genannt), wes=
halh Dder fhmale Hihenzug s6 von Gtetten Saulengrain
(aus Gulagrin) heift, falls die Cdreibung bes Dorfes
datan v. I, 1467 1iditig ift (vgl. €berfol und Galden).
uebegief)cx_v' ift ber Weiler Grabus bei Widberegq, fiber def-
len Joliftitte 1510 ein GStreit zwijden Mindelheim und
mtemmmgen entitand. 3u gleider Jeit erideint Grabus
%Ie‘su:‘iit;id)g;té)tgxa% eIiness Dt’t»osgeu?e;b Biirgers, wohl ein
. 18, t iler bur ustiedelun :
ren entjtanden ijt. 9 8 Don D#toheu

3@ Babe mid) mit Eberles begriigenswertem Biidlei
etmwas eingehender beldhdftigt in ghuB boffnxfng, %;‘gﬂg?:
Qejer dadurd eine genauere Worftellung geminnt von ben

Tagen, die barin exrtert werben, und 3
?en %ﬁg: ¢s 3u etwerben. ﬁd" fo eber .anr.exs

4. D1. Otto Derit, Newere Ailgs .
VIIL. Folge, M, 9951457, Brct o et
Berein Allgiu. RKempten 1923, .

Daf bie gewiflenboftelt angelegte Sammiung an
:Dtudmgd-e von Allgduern und iiber das Allgiu eigi: e“ifég:
crfreufide und dbanfenswerte Crideinung ift, wurdbe Hier
idgon ofters fervosgefoben.  Unb daf trob aller Teintiay
Teit eine Bollftindigleit fiix eimen eingelnen Sammler

faum 3u erreiden ift, - erideint beinaBe [elbjtverftdndlih
und der BVerfaljer gibt es im BVorwort aud) ohne weiteres
gu. Tom Unterland fehit denn aud) siemlid) viel. 3Id) hit-
te i germe eine Anzahl Hinweije: auf einjdhldgige Sdrifs
ten und Ubhandlungen ur fiigung geltellt, wenn idy
eine Ahnung gehabt hitte, daf nad) verhiltnismiigiy fo
furger Jeit Jdon eine neue JFolge Herausfommt. So. muf
eben das Fehlende fiir dbas ndadite Ttal vorgemertt werden.
Die Iritijden Bemertungen find diesmal redt [parfam
eingefireut.
Hand hat, aber haben modite, vermikt man uweilen un=
gern eine fnappe Angabe. Yud) Warnungen ju vorfiditigem
Gebrau) witen hie und da am Plage, wie 3. B. bei 1158.
Dr. Jiehlis’ Ratia und Vindelicia bei Ptolemius, mo in
der JInbaltsangabe fogar nod) einige gany irrefiihrende
Berjtofe unterlaufen find (Ubuciacum = Fijfen!).
Andererjeits ift m. €. der Begrifi ,Qiteratur” etwas
gor gu weit aufgejaft. Trohdem das Wort von litterae
heriommt, ijt dod) nidyt alles, was aus jolden bejteht, Rites
ieratur. RKleine Retlamefdyrijtden von Gom»mezfri?d)s
viten ober gar (Nr. 1009) Allgauer Reflamemarfen fiir
Coelweif-Camembert verdienen, jo gut ber KRis aud fein
mag, taum in ein BVerzeidinis der Literatur ¢ingereiht zu
werden, jelbjt wenn man einjurdumen bereit ift, daf es bef=
fer fei gu viel als ju wenig su Bvingen. Da der BVerfaffer
den groften Teil der Drudfoften jelber bezahlt, radht fidh
einz gewijje behaglidhe Breite an ihm Jelbft. ©So wenn un-
ter Mr. 1379 bei_einer Anzah! von Abhandlungen der glei-
den Perjon auf eimer Seite 15mal Dr. Alfred Laub-
mann, NMiinden gedvudt erideint. Da wire es wohl
iiberBaupt Bei{ret bie Geifteserzeigniffe eines und desfelben
BVerfajjers unier feinem Namen zufammensufaflen, wie eg
jia 3. B. aud bei Wanner (1406ﬁ£ und Zorn (14471f.) ge.
iGehen iit. Tenn man etwas judt, mird man bei Der fij,
Qlui?iige in Beitidriften gemahlten Cinreifung fdhmwerlis iy
auredht finden. enn id) etwa pon dem Feulmeriden uf=
ja iiber Fijders Qitunibt-iil[ der Ottobeurer Kloftertirde go.
port habe und wiffen will, wo id) biefen einjehen Ionnte
werde_id) je nadbem entmweber unter Feulner oder Fijgoy
obe: Ottobeuren nadhiehen, nie aber unter ,Miindune,
Jabrbud) der bilbenden Kunit”, Wenn dabei die Namen by
Jeitidriften getiirst wiirben, bedeutete das eine wefentlig,
Criparnis an Raum. Dagegen wire es in unjerer Jeit Deg
Ubjlerbens von Tagesgeitungen vielleid)t angebradt die
jeweils erjdiemenen Jahrginge tury aufgunehmen. AL

sert 5 ?eidieute an bag Mufeum ujw. 1922/23.
err Hail jun.: 1 Bild in Ritel, Bieifentopf.

” Se'tt‘ilgé Theinjelberg: BVilder von Laden und Thein-

berg. )

» Oberjefr. 6. Bud, Neu-Ulm: Nadirag ut Karrers
Tagebud) 1796.

» K. Gidble, Ugent: Hausbriefe.

»  Ubolf Born: Hausbriefe.

» Gymn.-Rehrer a. D. Facobi (Kempten): Drudfaden
aus Pemmingen. Offizierspatent eines Viem.
mingers v. 1816, Drudplatte.

Derr Mar Cogart: Hodeitsgedicht v, 1841 auf Seide.

” %t Reuter, Shmied: Bild eines Kardinals.

n 2 -wﬂgt- Ofiner, Giingburg: Gebidyte von Caftid.
? G ook Cilberbejdilagenes Meffer.

» mg' Upin: 2 Bilder ber Trembelmiihle.

v ouined, Rommader: Wite Memminger Seitung.

” ctindmager: Rpeinederinnerungen.

” (5t0g§ﬁ5§)ogtimwe&ot: (ﬁgégetim) eines diluvialen Edels

. Dirides.
» 2;?‘“5 Cidymeifter: Ottobeurer Drud des 18. Jabhrh.
i, %imgngé Bantrat: 2 Dreimarfitiide aus Aluminiunt.

riaflung von 1849, de aus BIURI7 von
C1. Reeined. 49. Preislifte

Frou Priv. Kevler: Srift iiber Sanbmalerel, etlide Bile -

0eT u a .
brmtfs witd Biemit nodymals beftens fiir bie @wf,e,;w g@,
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Sdrifileitung: Dr. SuL Deiedel

Ueber eingelnes, das man nidt felbit jur -




	MGBL Jg 1923 Nr 1
	Julius Miedel - Von der Alt-Memminger Post
	Julius Miedel - Allerlei aus Memminger Ratsprotokollen
	Julius Miedel - Aus Heimertingens Vergangenheit
	Ludwig Mayr - Steinbacher Wunderbücher
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft

	MGBL Jg 1923 Nr 2
	Ludwig Mayr - Vom Kreuzherrenspital und seinem Gründer
	Julius Miedel - Das Haus der Elefantenapotheke und seine Besitzer
	Friedrich Zoepfl - Zur Familiengeschichte der Haintzel
	Julius Miedel - Von alten Bräuchen
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt u. Landschaft
	Julius Miedel - Geschenke an das Museum usw. 1922/23




